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hina mobiliſterk gegen
Dus Aufbegehren gegen den

London, 29. Juni. Nach hier verbreiteten Gerüchten ſolldie Pekinger Regierung geheime Inſtruktionen an die mili-
täriſchen Gouverneure im ganzen Lande geſandt haben, in
denen ihnen befohlen wird, Truppen für den Krieg gegen
England in Bereitſchaft zu halten. Alle fremden Frauen
und Kinder in der Kwangtungprovinz ſind jetzt in Hongkong
konzentriert. Die Fremden in Shameen bei Kanton ſind
bewaffnet und auf eine lange Belagerung verproviantiert.

Dieſen Nachrichten aus Schanghai reihen ſich Nachrichten
aus Peking an, die beſagen, daß die chineſiſchen Moham-
medaner unter Thichajin, Präſidenten der Liga für moham-
medaniſche auswärtige Beziehungen und den mohamme-
daniſchen General Matiang, die der Donnerstag-Demon
ſtration in Peking vorſtanden, den Beſchluß gefaßt haben

Delegierte nach Indien und anderen engliſchen Protek-
toraten zu ſenden, um die „Nationen gegen Großbri-
tannien als den gemeinſchaftlichen Feind aufzurufen.“
Aus Hongkong wird gemeldet, daß die chineſiſche Eiſen-

bahn, die von dort nach Kanton geht, gewöhnlich ſofort
angehalten und ausgeraubt wird, ſobald ſie das chineſiſche
Territorium verlaſſen hat. Jn Kanton iſt das engliſche
Schiff „Khaki“ nunmehr mit großen Mengen Nahrung aus
Hongkong angekommen und Shameen iſt folglich genügend
verſehen. Seit der Ankunft von Soldaten aus Hongkong
iſt Shameen gegen jeden Angriff ſo ſtark wie mög-
lich befeſtigt worden.

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“
ſchreibt über die mißlungenen Verſuche, mit den Chineſen
auf diplomatiſchem Wege zu einer Verſtändigung zu kommen,
und ſagt dabei, daß ſich jetzt der Jrrtum räche, den die
alliierten Mächte begingen, als ſie Deutſchland und
Oeſterreich- Ungarn zwangen, der exterritorialen
Privilegien, die dieſe vor dem Kriege in China genoſſen,
nach dem Waffenſtillſtand verluſtig zu gehen. Ex. meint,
ganz gleich, welche Streitigkeiten die großen Mächte unter-
einander hatten, ſo hätten ſie ſich doch niemals gegen-
ſeitig erniedrigen oder das Preſtige irgendeines der Kämpfen-
den vor den Augen der Außenwelt herabſetzen dürfen.

Die britiſche Botſchaft in Peking veröffentlicht nunmehr
ihre Proteſtnote an die chineſiſche Regierung über die Un-
ruhen in Kiukiang, in der Beſchwerde geführt wird, daß die
chineſiſche Regierung keinen Verſuch mache, die an dem An-
griff auf das engliſche Konſulat Schuldigen zu verhaften.
Die Botſchaft behalte ſich das Recht vor, Erſatz für den
Schaden und

Genugtnung für die Beleidigung Englands
zu fordern. Jm Unterhauſe erklärte Chamberlain
auf eine Anfrage, er habe bei der Sowijetregierung keineVorſtellungen wegen der bolſchewiſtiſchen Agitation in China

erhoben. Es handele ſich nicht um eine Agitation gegen das
britiſche Reich, ſondern gegen däs diplomatiſche Korps in
ſeiner Geſamtheit.

Neue Unrußen.
Bei neuen Unruhen in Shanghai gab es einige Tote.

Wie aus Peking gemeldet wird, hat General Feng in
allen Straßen ſeinen Entſchluß zur Durchführung des
Kampfes gegen England bis zum bitteren Ende bekannt
machen laſſen.

Jn Hoihu ſind die Kundgebungen heftiger geworden.Augenblicklich iſt die Lage dvrt äußerſt geſpannt. Aus allen
Richtungen treffen Studenten ein und verſuchen, Unruhen an
zuſtiften. Ein britiſches Unterſeeboot iſt in Hoihu ein
getroffen.

Jn Futſchau erſuchte der britiſche Konſul den Militär
gouverneur um Schutz auf Grund von Gerüchten über einen
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Britiſchen Meſtimperiglismus,
Angriff auf die Kabelſtation. Jnſchlagene Soldaten und vermehren

Dergebliche Verhandlungen Japans
London, 29. Juni ie japaniſchen Bemühungen, eine

Sondervereinbarung in Shanghai herbeizuführen, ſind,
wie die „Chicago Tribune“ berichtet, fehlgeſchlagen. Der

agitieren ge
Aufrührer.

Tſchungking
die Reihen der

Zufammenbruch der Verhandlungen iſt nach japaniſcher Mei
nung auf die Unmöglichkeit der Annahme der radikalen chine
ſiſchen Forderungen zurückzuführen. Dieſe Forderungen
gingen auf Lohnerhöhung, Streikrecht und Organiſations
freiheit der Arbeiter hinaus. Infolgedeſſen ſind die Hoff

ſchwach. Der
beſonders

geſtern

nungen auf eine Beilegung des Streikes recht
Streik hat ſich heute weiter auf andere Fabriken
auf engliſche, ausgedehnt. Die Gewerkſchaftskaſſe hat

Die Jmperialiſten des Balkans.
In den Akten der Vorgeſchichte des Weltkrieges bildet das

Balkanproblem das blutigſte und vom Opferrauch des Krieges
am tiefſten geſchwärzte Blatt. Die Epoche der letzten hundert
Jahre, in denen ſich die Staatenneubildung im Südoſten
Europas vollzog, iſt ausgefüllt vor den immer wieder hervor-
tretenden Haß und Gewalttaten der um die Erweiterung
ihres Gebietsſtands ringenden Balkanvölker. Griechen-
land deſſen Befreiung den erſten Anſtoß zur Neukon-
ſolidierung der Balkanſtaaten gegeben hatte, war bis zu
der Abdankung von König Konſtantin von dieſen Ent-
wickelungen verhältnismäßig noch am wenigſten betroffen.
Bei allen außenpolitiſchen a ngen, an denen
der junghelleniſche Staat beteiligt war, hatte ſich die Neuſchichtung des innerſtaatlichen Drganémne, und die ſyſte-

matiſche Eingliederung des Griechentums in einen geſchloſſe-
nen Nationalſtagt verhältnismäßig ruhig und in einer un-unterdrochenen aufſteigenden Linie vollzogen. Ungefähr um

die Jahrhundertwende war dieſes kraftvolle Wachstum des

eitere Strei r je Streife 3 2u ößte c ePolitikerkreiſen Weſteuropas mit der Möglichkeit rechnete,
kin Echo der chineſiſchen Unruhen in Berlin. daß eines Tages der griechiſche „Baſileus“ ſeinen ſiegge-
Zu einem chineſiſchen Zwiſchenfall iſt es am Sonnabend krönten Sinzug in n e warde. T

in Berlin gekommen. Dem Berliner chineſiſchen Geſandten auch dieſen Träumen ſollte keine Erfü lung werden. Das
iſt, ähnlich wie dem in Paris, eine Unterſchrift von einer neue Bulgarien hatte unter der kräftigen Führung des
Gruppe ſeiner Landsleute durch eine politiſche Kundgebung Coburgers Arm- und Rückenfreiheit erkämpft, drängte unge-
abgezwungen worden. Am Sonnabend abend fand in der ſtüm den Ufern des Aegäiſchen Meeres zu. Auf der anderen
Berliner chineſiſchen Geſandſchaft eine Verſammlung ſtatt, Seite war in Altſerbien unter der Führung eines Staats-
die von dem „Ausſchuß der chineſiſchen nationalen „Frei mannes von größerem Ausmaße, Paſitſch, das Südſlaven-
heitsbewegung“ einberufen war. Der Zweck dieſer Verſamm tum in Bewegung geſetzt und drängte ſüdwärts. Von den
lung war, bei dem Berliner chineſiſchen Geſandten Sunt mazedor tiſchen Tiefebene und Salo-ſchouWei gegen die Anweſenheit des chineſiſchen Generals erghangen herav ver d rnHſu zu proteſtieren. Die Verhandlu nungen zwiſchen dem Ge- niki entgegen Die ehemalige Verbündeten e Balkan-
ſandten Wei und den Ausſchußmitgliedern geſtaltete ſich krieges befanden ſich unmittelbar nach Abſchluß dieſes zuraußerordentlich dramatiſch. Die Sprecher des Aus ſchuſſes forder Liquidierung der europäiſchen Türkei geſchloſſenen Bundes

ten die ſofortige Abreiſe des Generals Hſu. Sie warfen ihm unternehmens in feindlichſten Gegenſatz verwickelt. Die neu
vor, daß er ſich kürzlich in England und Frankreich von den auftauchende Konkurrenz hatte die Bande ſchöner Eintracht
führenden Perfönlichkeiten habe feiern laſſen, während ſeitens ſchnell wieder zerriſſen. Die Entſcheidungen des Weltkrieges
dieſer beiden Vertragsmächte auf chineſiſchem Boden mit führten zu einer Neu ordnung der Dinge, die Bulgariens
Kanonen und Maſchinengewehren geſchoſſen wurde. Der Aus Machtbeſtreben nächſt lahmlegte, dafür aber Serbien eine
ſchuß, ſo führten die Redner aus, betrachte auch den Deutſch Wergrßterung des Beſitzſtand gewährte, die dem Süd-landaufenthalt des Generals Hſu mit Mißtrauen, da er per r rgrvperung v tandes t hin ihre dmute, daß politiſche finanzielle Gründe die eigentliche Urſache ſlaventum im Balkan ein Primat zu ſichern ſchien a

ſei. Jn Anbetracht der politiſchen gehen Hſus, be- hen land eine unerwartet ſchwere Niederlage in Klein-
ſonders ſeiner Tätigkeit in Japan, kön man von aſien litt und ſein ohne bemertkens swerten neuen Land-ihm nichts Gutes erwarten. Der Geſandte ſollte durch gewinn hervorgegangenes Staatsgebiet in eine Kette von
feierliche Unterzeichnung einer Erklärung verſichern, daß Unruhen, Umwälzungen und Hemmungen aller Art verwickelt
General Hſu weder Munition zu kaufen noch irgendwelche wurde, hatte in Südſtavien es Paſitſch mit der ganzen ihm
Anleihen abſchließen oder ſonſtige bedenkliche Abmachungen eigenen Brutalität verſtanden, ſeinem Lande eine Macht-
zu treffen beabſichtige Falle General Hſu dennoch derartige nd Einflußſphäre zu ſichern, die von den innerpolitiſchen

Handlungen vornehme, ſo ſolle der Geſandte perſönlich u u..mit ſeinem Leben dafür autwortli Schwierigkeiten zwar berührt, aber in der Weiterführungar veraukwortlig imperialiſtiſcher Balkantendenzen nur wenig beeinträchtigt
gemacht werden. Nach langer Debatte wurde dem Geſandten vurde. Die inneren Urſachen für die griechiſche Militär-
in ultimativer Form ein Schriftſtück zur Unterſchrift vor t. t i dar Miderſtrob en. arisgelegt, das in deutſcher Ueberſetzung autet: revolution liegen unzweiſelhaft in den iteratte dec grie

„Der chineſiſche Geſandte in Deutſchland, Wei Suntſchou, Hiſcher Paſrighen gen dieſer weite a t füd-
gibt feierlichſt die Verſicherung ab, daß General Hſu in aviſche en Aktionsradius Von beſonderer Bedeutung r
Deutſchland weder Munition kauft, noch irgendwelche An die weitere Auswirkung des griechiſch-ſüdſlaviſchen Gegen-
leihen abſchließt, oder ſonſtige das chineſiſche Vaterland ſatzes iſt die Stellungnahme, die ſeitens Jtaliens ein-
ſchädigende Abmachungen trifft. Falls General Hſu dennoch genommen wird. Es hat den An rin als ob Muſſo-
derartige Handlungen vornimmt, ſo ſteht der Geſandte lini und mit ihm der geſamte italieniſche Faſzismus ſich
mit ſeinem Leben dafür ein.“ als Vollſtrecker des Teſtaments von Fran Criſpi fühlt,

Der Geſandte billigte dieſe Erklärung und leiſtete
bereitwillig ſeine Unterſchrift. Dann zog er ſich mit
höflichen Verbeugung zurück, der Ausſchuß beſchloß
hin, den deutſchen Reichs- und Landesbehörden, den
gebenden Körperſchaften, der deutſchen Preſſe ein
ſtück zuzuſchicken, in dem die Perſönlichkeit des
Hſu einer ſcharfen Kritik unterzogen wird.

darauf-
geſetz

Schrift-
Generals

c c c -cc]c]cc] W c c ”„dcchjthhhccho cmFrunkreichs gepanzerte Gerechtigkeit

Paris, 29. Juni.
geſtern in Sens der
gewohnt und hierbei
die große Lehre des

Miniſterpräſident Painleve hat
Enthüllung eines Kriegerdenkmals bei
eine Rede gehalten. Er erklärte u. g.

di Lehr Krieges dürfe von denen, auf deren
Schultern ſo ſchwere Veranwortung ruhe, nicht vergeſſen
werden. Es dürfe vor allen Dingen niemals ein Tropfen
Blut unnötig vergeudet werden. Wie immer ſei Frankreich
zur Verteidigung ſeiner Rechte entſchloſſen, aber es werde ge
mäßigt ſein und ſeine Macht nur in den Dienſt der Ge
rechtigkeit ſtellen. Wenn aber der Gerechtigkeit Genüge ge
ſchehen ſei, ſei Frankreich das erſte Land, das dem Frieden
zur Herrſchaft verhelfe. Wir, ſo erklärte Miniſterpräſident
Painleve, exiſtieren nur, weil wir die Erfüller eines der
artigen Wollens ſind.

Herr Painleve, deſſen Schwatzhaftigkeit nicht weniger ge-
fährlich iſt als die Poincares, darf es ruhig wagen, von
einer Miſſion Frankreichs für den Sieg der Gerechtigkeit zu
reden. Das franzöſiſche Volk weiß nämlich, daß für die
franz öſiſche Regierung alles „gerecht“ iſt, was der Befriedigung eines ſadiſtiſchen Erobererſtagtes dient, der mit Vor
liebe Fremde für ſich bluten läßt.

Der Völkerhund von Frankreichs Graden.

kin Beſchluß gegen Beutſchiaond.

Berlin, 30. Juni. Der Völkerbund hat, wie erſt jetzt be
kannt wird, in ſeiner letzten Junitagung einen Beſchluß ge
faßt, der ſich gegen Deutſchland richtet. Dieſer Beſchluß be
trifft Klagen der nationalen Minderheiten, die vor den
Völkerbund gebracht werden. Der bisherige Zuſtand iſt, daß
über ſolche Beſchwerden ein Drei-Männer- Konſortium ge
bildet wird, daß aus dem jeweiligen Vorſitzenden und zwei
weiteren Mitgliedern des Völkerbundsrates beſteht. Das

neue Statut, das während der
bundsrates ganz in der Stilleſchloſſen worden iſt, ſchließt von der
jenigen Staaten aus, die an den nationalen Minderheiten
Jntereſſe haben und Staaten, aus denen nationale Minder
heiten ihre Zuflucht zum Völkerbund genommen haben. Nicht
aus geſchloſſen von der Mitgliedſchaft an dem Drei-Männer

Tagung des Völker
beraten und beMitgliedſchaft die

letzten

Konſortium ſollen aber jene Mächte ſein, die mit einem
Stagate, deſſen nationale Minderheit klagt, durch ein Bünd
nis eng verbunden ſind.

n

Das bedeutet alſo, daß Deutſchland, falls es einmal Mit
glied des Völkerbundes werden ſollte, niemals über Be
ſchwerden ſeiner Millionen Volksgenoſſen in anderen Län
dern mit entſcheiden dürfte, während aber z. B. Frankreich
als Polens Verbündeter über jede noch ſo unberechtigte Be
ſchwerde der Polen in Deutſchland über Deutſchland zu
Gericht ſitzen kann. Wahrlich, dieſer Popanz eines „Völker
tribunals“ macht ſich immer lächerlicher

Die Nole gegen die deutjche buftfahrt,
Die Note der Botſchafterkonferenz, in der neue Be

ſchränkungen der deutſchen Luftfahrt gefordert werden, wird
vorausfichtilich heute veröffentlicht werden. Als beſonders
ſchwerwiegende Erweiterung der bisherigen Luftfahrtshem
mungen iſt die Forderung zu erwähnen, daß auch die Zahlder Flugzeugführer und ſogar der Flugſchüler vom
Garantiekomitee nicht bloß kontrolliert ſondern ſogar
feſt geſetzt werden kann.

Der Reichsverkehrsminiſter wird zur Erörterung
der Note der Botſchafterkonferenz, die neue Beſchränkungen
des deutſchen Luftfahrzeugbaues fordert, den Beirat für
da s Luftfahrweſen in den nächſten Tagen einbe-
rufen. Die neuen Beſchränkungen enthalten u. a. die
Forderüng, auch die Zahl der Luftfahrzeugmotoren und Er
ſatzteile feſtſetzen zu können.

m

ſind die
jAlbanien
Beſitzergreifung des

aus Rückſicht

der in
einer

latino-byzan-
Begründung
hatte Noch

Stützpunkte

ſeinen Erinnerungen den Gedanken des
tiniſchen Kaiſertums als ein Poſtulat für die
der neurömiſchen Weltmachtſtellung

beiden hierfür zuerſt erforderlichen
und Korfu nicht in italieniſcher Hand. Der

Dodekanes im tripolitaniſchen Krieg iſt
bisher keine Beſitzvergrößerung in der Aegäis gefolgt. Jeden-
falls wird man in Rom Südſlavien gegenüber ſeit den Tagen
von Fiume trotz aller diplomatiſchen Zurückhaltung, die ſich

auf die innerpolitiſchen Schwierigkeiten des
bisher als geboten erwies, äußerſte Wachſam-

keit und taktiſche Vorſicht walten laſſen, wobei eine vorüber-
gehende Stützung des griechiſchen Widerſtandes in Saloniki
und an der mazedoniſchen Grenze von Rom aus durchaus
in Rechnung gezogen werden dürfte.

c hohe hhhhccc-]--—Polniſche KRuubabſichten.

Juni. Die national-demot
veröffentlicht anläßlich der

dorridorfrage eine

a Jſeſtgelegt

Faſzismus

ratiſche „Ga-
Graudenzer
Auslafſſung

Warſchau, 29.
zeta Warſchawſka“
Pomerellen-Ausſtelllung zur
die deutlich zeigt, wo die Militariſten und Friedensſtörer
ſitzen. Das Blatt ſchreibt wörtlich folgendes:

„Der Korridor iſt ſo, wie er jetzt iſt, entſchieden zu eng,
früher oder ſpäter muß man ihn verbreitern. Die Deutſchen
haben die Dreiſtigkeit, Tag für Tag nach der Kaſſierung
des Korridors zu brüllen, Die einzige Antwort auf dieſes
Gebrüll iſt die entſchiedene Forderung nach Verbrei-
ternung des Horridors und zwar nach Weſten undnach Oſten. Ganz Ermland Wenn wir mit dieſer Idee
nicht jetzt gleich hervortreten und zugleich m it dem Ba-jonett auf der Karte zeigen wo de
breitert werden miuß, ſo wird das Gebrüll der deutſchen
Preſſe über den pomerelliſchen Korridor nicht ſtill werden.“

So alſo verſteht man in Polen die Grenzberichtigung im
Oſten! Glaubt jemand daß Frankreich ſich nach Abſchluß
eines Sicherheitspaktes jemals gegen ſeinen Verbündeten
Polen wenden werde, wenn dieſer einmal zur Verwirk-
lichung ſeiner Pläne ſchreiten ſollte. Jm Gegenteil: wennDeutſchland ſich nur wehren wollte, ſo würde man in
Paris, wie einſt nach dem polniſchen Einfall in Oberſchleſien,
von der Vergewaltigung Polen s und von einem deut
ſchen Angriff reden und Polen unterſtützen.
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e Korridor ver
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einem Beginn der Räumungsmaßnahmen bisher

der Anfang gemacht worden iſt.
daß die heutige franzöſiſche Regierung zum mindeſten eine

zweifelsohne eine

zur Entgegennahme

reiſte geſtern abend nach Madrid.

Wird das Ruhrgebiet gerüumt?

r Abbau der Provinantlager.
Paris, 29. Juni. Der Befehl zur Räumun des Dre

Sonnabend erteilt worden. Am ugai d'Orſay

c

An den zuſtändigen deutſchen Stellen iſt von

t nochnichts bekannt. Es wird aber immerhin für möglich
gehalten, daß mit einer allmählichen Räumung der Pro-«
viant- und Waffenlager in einigen Städten des Ruhrgebietes

Man darf alſo vorausſetzen,

Verminderung der Ruhrbeſatzung ernſtlich ins Auge gefaßt
Die vollſtändige Räumung iſt bekanntlich nichtt.a Londoner Protokoll vorgeſehen, wohl aber während deu

indiungenteiligten als
der Londoner Konferenz von allen Bebindende Verpflichtun angeſehen.ergr pflich g geſehe

Doreiſige Rüumungsnochrichten,

Köln, 29. Juni. Die durch einen Teil der Preſſe gehendenNachrichten über die Räumung Kölns eilen den Tat-
ſachen weit voraus. Ueber die ganze Regelung iſt bis zur

Stunde endgültiges Amtliches noch nicht bekannt. Auch
die Meldungen über einen angeblichen Beginn der Räu-
mung des RuhrgebietesWahrheit. entſprechen nicht der

Fraunzöſiſche lenden;meldungen,

Berlin, 29. Juni. Der „Matin“ meldete, daß eine Verein-
barung zwiſchen Deutſchland und Frankreich wegen des
Ueberfliegens deutſchen Gebietes abgeſchloſſen worden ſei.
Die Linie Paris-- Konſtantinopel werde unverzüglich über
Straßburg und Süddeutſchland geleitet werden. Dieſer Mel-
dung liegt, wie die „T.U.“ aus Luftfahrkreiſen erfährt,

die Tatſache zugrunde, daß der franzöſiſchen Fluglinie nach
dem Oſten, die infolge ihrer Mißwirtſchaft mehrere ſchwere

Unfälle zu verzeichnen hatte, von der Schweiz die Durch-
fuhrerlaubnis entzogen worden iſt. Mit den „Vereinbarun-

gen“ iſt anſcheinend die jüngſte Note der Botſchafterkonferenz
meint, die Deutſchlands Luftfahrt neue ſchwere Be-

chränkun gen auferlegen will. Die deutſchen Behörden
Pepe aber auf Grund einer neuen Verordnung zur Wahrung

r Luftfahrthoheit das Recht, überfliegende Luftfahrzeuge
gewaltſam zur Landung zu zwingen.

Eine europüiſche Aktion gegen Moskau
London, 39. Juni. Der politiſche Korreſpondent der

r Mail“ weiſt bezugnehmend auf eine Rede Lord
irkenheards vom Sonnabend über die neue bolſche-

wiſtiſche Gefahr darauf hin, daß dieſe beſonders bemerkens-
wert ſei, weil Lord Birkenhead ein Mitglied des Kabinetts-
ausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten ſei. Es würde
kaum überraſchen, wenn das jetzt im Beſitze des Foreign
Office befindliche Beweismaterial über die bolſchewiſtiſche
Urheberſchaft der Unruhen in China als Anlaß genommen
würde, um die anderen europäiſchen Regierungen zu einer
en ſamen Aktion gegen die Moskauer Regierung zu veran-

Die buge in Griechenland
Belgrad, 29. Juni. Nach heute aus Athen vorliegenden

Meldungen herrſcht dort vollkommen Ruhe. Die politiſchen
Parteien haben bisher der neuen Regierung Pangalos gegen-
über noch keine Stellung genommen. Pangalos beabſichtigt

Militärdiktatur nach dem Muſter Primo de Riveraseinzurichten. Man hält es für wagte daß in der
Kammer für ihn eine Mehrheit beſteht, glaubt aber, daß,
wenn Pangalos eine ſolche nicht erhält, er aus eigener
Machtvollkommenheit die Diktatur verkünden wird. General
Pangalos iſt augenblicklich Herr der Lage. Für den Poſten
des Außenminiſters dürfte er den früheren Außenminiſter
Rentis heranziehen.

Politiſche Rundſchau
Diplomatenempfang beim Reichspräſidenten.

Der Reichspräſident empfing geſtern den neuen Geſandten
Amerikas, Schurmann, und Oeſterreichs, Frank,

Entge der Beglaubigungsſchreiben. Auf diepolitiſch intereſſanten Reden kommen wir morgen zu ſprechen.

Gartentee beim Reichspräſidenten.
Geſtern fand beim Reichspräſidenten ein Gartentee ſtatt,

an dem u. a. Mitglieder der Reichsregierung, der Preußiſche
Miniſterpräſident, die ſtimmführenden Vertreter der Länder,
Mitglieder des Reichstags, die Staatsſekretäre der Reichs
miniſterien, der Reichsbankpräſident, der Oberbürgermeiſter
von Berlin, die Jntendanten der ſtaatlichen Theater, ſowie

Offiziere der Reichswehr und der Reichsmarine nebſt
hren Damen teilnahmen. Heute nachmittag wird das diplo-

matiſche Korps ebenfalls zum Gartentee empfangen werden.
Die Schuldenregelung Frankreichs.

Wie „Petit Pariſien“ mitteilt, wird die franzöſiſche Re
h ßtrrung demnächſt die Frage der Regelung der Schulden

i den Vereinigten Staaten wieder aufnehmen müſſen.
Staatsſekretär Kellogg habe vor kurzem unzweideutig den

Wunſch ausgeſprochen, die franzöſiſche Regierung möge vorMitte Juli eine Entſcheidung in dieſer Frage Weffem

Malvy nach Madrid zurückgereiſt.
Painlevé hatte geſtern eine Ausſprache mit Briand und

im Anſchluß daran eine Unterredung mit Malvy über den
Verlauf der franzöſiſch-ſpaniſchen Verhandlungen. Malvy

Der neue Führer der Swarajiſten.e
Sen Gupta iſt zum Führer der Swarajiſten-Partei ernanntworden. e

rajiſten- Führers Das in Kalkutta. Er hat das Ver-
n abgegeben, daß er die Politik von Swaraja weiter

r war früher erſter Berater des verſtorbenen

hren werde.

ver umerikaniſche Etſenbahnclireſtor in Berlin.

GBerlin, 29. Juni. Auf der Konferenz von Genug 1922war beſchloſſen worden, ein beſonders inniges Zuſammen
rken aller Verkehrsmittel als eine der Grundlagen zur
grauſame der europäiſchen Wirtſchaft zu ſchaffen. Jn

dieſem Sinne vom Völkerbund beauftragt, traf dieſer Tageder Eiſenbahndirektor Hy nes hier ein. Nach einem Beſuch

im Auswärtigen Amt war er Gaſt beim Reichsverkehrs-
miniſter Krohne. Er hatte mit dieſem eine lange Ausſprache.

Keichsbghnchrektionsprüſiclent
Dorpmüiler als Pertreter Oeſers,

Berlin, 29. Juni. Der Verwaltungsrat der deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft hat auf Antrag des Generaldirektors
Oeſer die Stellung eines ſtändigen Vertreters des General-

gdirektors geſchaffen und den Reichsbahndirektionspräſiden
ten Dorpmüller zum Direktor der deutſchen Reichsbahnge-
ſellſchaft und ſtändigen Stellvertreter des Generaldirektors
ernannt. Dieſe Ernennung bedarf nach s 19 der Satzung der
Reichsbahngeſellſchaft der Beſtätigung des Reichspräſidenten.

Aus Stadt und Amgebung
bin Wilſkommen der Provinzidljunode!

Jn früheren Jahren war es ſtets ein Vorzug unſerer Stadt
geweſen, daß alle drei Jahre hier die Provinzialſynode
tagte. Wir wußten dieſe Ehre zu ſchätzen. Merſeburg, ob
wohl nicht Provinzialhauptſtadt, ſtand dann jedesmal für
einige Wochen im Mittelpunkte des geiſtigen und kirchlichen
Intereſſes der ganzen Provinz. Nach dem Kriege wurde das
anders. Zweimal iſt die Provinzialſynode nach Magdeburg
einberufen worden, zum großen und aufrichtigen Kummer
der Merſeburger. Schon dachten wir, daß die Provinzial
hauptſtadt für immer der bevorzugte Tagungsort des Kirchen-
parlaments unſerer Provinz bleiben werde. Zu unſerer
freudigen Ueberraſchung iſt für dieſe Tagung Merſeburg
wieder wie in alter Zeit vom Provinzialkirchenrat beſtimmt
worden und wird es hoffentlich auch für alle weiteren, alle
zwei Jahre bevorſtehenden, Tagungen bleiben. Darum ein
freudiges Willkommen!

Wichtige Aufgaben ſtehen dieſer Provinzialſynode bevor.
Zu ihren Aufgaben gehört es, das geſamte kirchliche Leben
der Kirchenprovinz zu pflegen, auf Beſeitigung kirchlicher, ſitt
licher und ſozialer Mißſtände hinzuwirken. Wer wüßte nicht,
daß es auf allen dieſen Gebieten in der Gegenwart ſehr viele
und ernſte Fragen zu löſen gibt? Unſere Synode wird alſo
eine Fülle von Arbeitsſtoff vorfinden. Kirchliche Parlamente
haben ſich vor den anderen bisher ſtets durch fleißiges,
raſches und ſachliches Arbeiten ausgezeichnet, es iſt oft
erſtaunlich, in wie kurzer Zeit eine reiche Menge von Vor-
lagen und Anträgen erledigt wird. Wir ſind überzeugt, daß
auch dieſe kommende Sitzungsperiode, für die 8--10 Tage
in Ausſicht genommen ſind, ſehr angeſtrengt arbeiten wird,
um alles fertig zu ſtellen.

Es iſt die erſte nach der neuen Kirchenverfaſſung gewählte
Provinzialſynode. Manches iſt darum erſt neu zu ordnen und
zu geſtalten. Von dieſen Synoden iſt die kommende General-
ſynode zu wählen, von dieſer dann wieder 10 Mitglieder
des „Kirchenſenates“, der neuen oberſten Jnſtanz in der
preußiſchen Kirche, zu wählen, auf dem die Befugniſſe über
gehen, die früher dem König als Träger des landesherr-
lichen Kirchenregiments zuſtanden. Dieſe Provinzialſynode
hat alſo wichtige Rechte und Aufgaben.

Allen, welche Jntereſſe für kirchliche Fragen haben, können
wir deshalb nur empfehlen, die Sitzungen der Provinzial
ſynode mitanzuhören. Dieſelben finden im Ständehaus ſtatt
(Eingang hinten von der Georgſtraße aus, im Turm). Ein

offentlich auch bleibt ein Feſt für die aufwachſende
Jugend, die möglichſt lange von dem politiſchen Treiben fern
gehalten werden muß.

Wochenlang vorher hatte man in den Schulen die Vorbe-
reitungen für das Kinderfeſt getroffen. Beſonders eifrig war
die Feſtkommiſſion geweſen. Da war es kein Wunder, daß
das Programm ſich ordnungsgemäß abrollte und die Ver-
anſtaltung in jeder Weiſe befriedigend verlief. Dafür gebührt
den Leitern herzlicher Dank.

Auf dem Schulplatz.
Jn den Mittagsſtunden entwickelte ſich auf dem Schulplatz

ein reges Treiben. Von allen Seiten eilten die Kinder an
ihre Sammelplätze und nahmen dann geordnet Aufſtellung.
Die Mädchen trugen vielfach herrliche Blumengewinde und
ſämtlich Kränze im Haar. Die Knaben hatten ſich mit
Fahnen und Stäben verſehen, die ebenfalls oft mit Blumenſennig geſchmückt waren. Die rotweißen Stadtfarben be-
herrſchen das Bild. Die Fahnen der einzelnen Schulen
nahmen jeweils an der Spitze Aufſtellung. Die Muſiker im
blanken Zylinder und mit fein geputzten Jnſtrumenten waren
rechtzeitig zur Stelle. Prächtig nahm ſich die Bergkapelle
der Michelwerke aus Gr. Kayna in ihrer Paradeuniform aus.
Es war ein reizendes Bild, als immer mehr weißgekleidete
Mädchen mit Blumenkränzen im Haar die Schultreppe herab-
ſtrömten. Die Aufſtellung war unter Leitung von Herrn
Mittelſchullehrer Wilck bald beendet. Zur rechten Zeit
war man fertig zum Abmarſch.

Auf den Straßen.
Die meiſten Betriebe hatten anläßlich des Kinderfeſtes

ſchon frühzeitig geſchloſſen. Erwartungsvoll harrte die Menge
auf den Straßen. Vielfach waren weißer Sand und Blumen
geſtreut. Alles war auf den Beinen. Die Schupo hatte Mühe,
die Wege für den Feſtzug freizuhalten. Unruhig ſtand die
Maſſe in den Spalieren. Endlich nahte der Augenblick
des Abmarſches. Pünktlich um 13 Uhr ſetzte ſich der rieſige
Zug in Bewegung. Nun kam Leben in die Menſchen auf der
Straße. Die Fenſter der Häuſer waren dicht beſetzt mit
neugierigen Köpfen. Alles reckte die Hälſe. Da ertönten
plötzlich die erſten Klänge der Muſik. Sie kommen, ſie
kommen! Gebannt ſtand die Menge, da nahte

der Feſtzug.
Das Trommlerkorps der Schützen voran, ihm folgte das

Reiſchke-Orcheſter. Und dann kamen die Schulkinder in langen,
langen Reihen. Zu Viererreihen geordnet marſchierten die
Kleinen und Kleinſten mit und blickten mit Stolz auf die
„Großen“, denen ſie heute etwas vormachen durften! Die
Mädchenklaſſen eröffneten den prächtigen Feſtzug, die Knaben
mit ihren Trommlerabteilungen bilden in langer Reihe
den Abſchluß. Nachdem der Zug die Schulſtraße paſſiert hatte,
bog er in die Burgſtraße ein und bewegte ſich dann nach dem
Marktplatz. Vor dem Rathaus hatten ſich die Vertreter der
ſtädtiſchen Körperſchäften eingefunden. Dieſe ordneten ſich
dem Zuge ein, nachdem deſſen Spitze in Schlangenwindungen
an ihnen vorbeideſiliert war. Der Feſtzug ging dann weiter
über den Entenplan Jurch die Gotthardt- und Weißenfellſerr
ſtraße nach dem Nulandtplatz. Beſonderes Aufſehen er-
regten die drei Feſtwagen, von denen der der Realſchule und
der mit Schneewittchen und den ſieben Zwergen recht nett
ausgeſtaltet war. Auch der Rattenfänger von Hameln hatte
ſich eingefunden und lockte viele Kinder zum Feſtplatz.

Auf dem Kinderplatz
entwickelte ſich bald ein fröhliches Leben. Jede Klaſſe hatte
wieder ihren freien Spielraum, in dem ſie ſich unter Leitung

laßkarten ſind, wie wir hören, nicht nötig. Der Beginn der ihres Lehrers vergnügen konnte. Und das wurde dann auch
Sitzung wird jeden Tag am Schluß für den nächſten feſt-
geſetzt. Möge von dieſer Tagung der Provinzialſynode ein
reicher Gewinn für unſere evang. Landeskirche ausgehen! W.

Das Domgumnaſium in buuchſtädk,

Der dritte und letzte Tag des Gymnaſialjubiläums führte
die Schüler und Freunde der Anſtalt, das Lehrerkollegium
und die noch in ſtattlicher Zahl anweſenden ehemaligen
Gymnaſiaſten geſtern Nachmittag zum Sommerfeſt nach
dem nahen Lauchſtädt. Der endlos lange Sonderzug brachte
eine in Feſtesſtimmung fröhliche Menſchenſchar nach dem
im Flaggen- und Girlandenſchmuck prangendem Nachbar
ſtädtchen: heller Sonnenſchein erhöhte die gute Stimmung,
zumal die Lauchſtädter Kapelle, unterſtützt durch das wackere
Trommlerkorps des Gymnaſiums (in Sextanermützen!), durch
friſche Weiſen zur Unterhaltung beſtens beitrug.

Jm Kurpark ſaß man dann unter den alten Bäumen und
freute ſich des fröhlichen Treibens der feſtlichen Jugendſchar.
Studiendirektor Dr. Pilling begrüßte namens der Anſtalt
die Erſchienenen und hob neben der Bedeutung des 350-
jährigen Beſtehens des Gymnaſiums auch die Tauſend-
jahrfeier der Rheinlande hervor, deren Strom
deutſch für alle Zeiten bleiben ſoll. Und wie ein heiliger
Schwur erklang es zum Himmel vom Gymnaſialchor: „Sie
ſollen ihn nicht haben den freien deutſchen Rhein“. Von
un Feſtverſammlung wurde ſtehend das Deutſchlandlied ge-
ungen.

Und dann rüſtete man ſich zum Theaterſpiel im
trauten, lieben Goethetheater. Nach einem tieſſinnigen,
wundervollen Prolog von Margarete Wedding erfreute man
ſich dann an dem deutſchen Spiel unſerer Heimatdichterin:
„Des Geigenherzogs Prediger“. Nicht endenwollender Beifall
zeigte der Autorin und den prächtigen Darſtellern, daß ſie
durch dies Stück den Weg zum deutſchen Gemüt ſchnell
gefunden hatten.

Der Reſt des Nachmittags und der Abend bis zur Abfahrt
des Sonderzuges wurde ausgefüllt durch fröhlichen Tanz im
Kurſaal, während der Chor unter Leitung von Oberſchul-
lehrer Straube einige nette Proben ſeiner Geſangsfähigkeit
ablegte. Nur allzufrüh ſchlug die Abſchiedsſtunde, heim gings
im Sonderzug nach der Heimatſtadt, zurück zur Arbeit des
Alltags, aber im Jnnern voll des Erlebens und reich an Er-
innerungen, welche die Tage des Domgymnaſialjubiläums
allen Teilnehmern gewährt hatte.

Unſere Feſtſchrift zum 350 jährigen Domgymnaſium iſt
noch für ehemalige Domſchüler und unſere Abonnenten un-
entgeldlich erhältlich. Wir müſſen aber darauf aufmerkſam
machen, daß Maſſenabgaben zu 50 bzw. 100 Stück nicht
möglich ſind, da der Vorrat nur Einzellieferungen er
möglicht.

Das Feſt der jugend.
Das Merſeburger Kinderfeſt beſchloß geſtern die Reihe

der feſtlichen Veranſtaltungen, die in den letzten Tagen
unſerer Stadt ihr beſonderes Gepräge gaben. Es war ein
m der Abſchluß. Schon am Vormittage tummelte ſich
ie frohe Jugend auf allen Straßen und die Spielmannszüge

der einzelnen Schulen zogen mit klingendem Spiel durch die
Stadt. Ueberall glänzte die Feſtesfreude aus den hellen
Kinderaugen. Auch der Wettergott meinte es gut. Den
ganzen Tag über ſtrahlte die Sonne auf die luftigen, hellen
Sommerkleider. Kein Mißklang ſtörte das fröhliche Treiben.
Wenn auch einige Reichsbannerjünglinge in voller Kriegs-
bemalung in den mit ſchwarzweiß-roten Fahnen ſo über-
aus reich geſchmückten Hauptſtraßen „ihre“ Fähnchen koſtenlos
an die Kinder verteilten wahrſcheinlich zu Reklamezwecken
für ihren Verein), ſo trübte das die Geſamtſtimmung keinee-
wegs. Vielmehr blieb die Feier das, was ſie ſein ſoll und

mit Eifer getan. Reigenſpiel, Volkstänze, Sackhüpfen, Topf-
ſchlagen und all' die anderen ſchönen Unterhaltungen kamen
ausgiebig zu ihrem Rechte. Die Organiſation auf dem
Platze war vorzüglich. Der Sanitätsdienſt, der vom Roten
Kreuz und den Arbeiterſamaritern ausgeübt wurde, bewährte
ſich in vielen Fällen. Jn den Erfriſchungsſtänden drängten
ſich die vielen Beſucher. Jm neuen Magiſtratszelt hatten ſich
die Stadtverordneten mit den Bürgermeiſtern eingefunden
Schnell verging die Zeit. Eine angenehme Ueberraſchung
brächte ein Flugzeug, das über der Stadt kreiſte und Flug-
blätter abwarf.

Nachdem man ſich beim Spiel vergnügt hatte und bei den
Eltern noch einige Zeit geweſen war, erklang wieder das
Signal zum Sammeln. Pünktlich um 847 Uhr trafen ſich die
Kinder wieder auf ihren Spielplätzen und zogen dann in
derſelben Reihenfolge wie beim Abmarſch nach dem Magi-
ſtratszelt, wo die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden ſich mit
der Sadtfahne dem Zuge einordneten.

Der Hrimmarſch
ging wieder zum Marktplatz zurück, auf dem ſämtliche Kinder
Aufſtellung nahmen. Nachdem zwei vereinigte Kapellen einen
flotten Marſch geſpielt hatten, hielt Oberbürgermeiſter
Hertzog in der Mitte des Platzes eine Rede an die Merſe-
burger Jugend, die auf die Bedeutung des Kinderfeſtes hin-
wies und dem heranwachſenden Geſchlecht ihre Pflicht dem
Vaterlande gegenüber zum Ausdruck brachte. Als Gelöbnis
dafür erklang zum Schluß das Lied „Jch hab' mich ergeben“
über den Marktplatz jin das die Menge begeiſtert ein-
ſtimmte Mit einem herzlichen „Auf Wiederſehen im nächſten
Jahre!“ verabſchiedete ſich Oberbürgermeiſter Hertzog von den
Feſtteilnehmern.

Die Stadtfahne wurde dann unter den Klängen des Prä-
ſentiermarſches ins Rathaus gebracht. Die einzelnen Schulen
zogen heim. Ueber dreitauſend Kinder hatten an
dem großen Feſte teilgenommen, wenn auch nicht alle am
Nachmittag auf dem Nulandtplatz verſammelt, ſondern teils
noch auf dem Turnplatz und im Bürgergarten untergebracht
waren.

Das Kinderfeſt iſt zu Ende. Aber die Erinnerung daran
lebt weiter. Und noch lange wird man von dieſem Freuden-
tage reden. Hoffen wir aber, daß ſich dieſes urwüchſige Mer-
ſeburger Volksfeſt noch recht lange erhalten wird, denn ge-
rade hier finden wir, was unſere Zeit heute mehr denn je
braucht den wahren Geiſt der Volksgemeinſchaft.

W. D.

Unfall durch leichtſinniges Kadfahren.
Am Sonntag früh gegen 8 Uhr kam Frau Marie Willen-

berg aus Brachwitz, Ehefrau des Arbeiters Hermann
Willenberg, auf dem ſchmalen linksſeitigen Fußſteig der
Elſterflutbrücke ſüdlich Ammendorf dadurch mit ihrem Fahr-
rad zu Fall, daß eine vorauffahrende, anſcheinend noch
unſichere Radfahrerin plötzlich anhielt. Jn demſelben Augen-
blick erreichte ein nach Merſeburg fahrender Zug der elektr.
Fernbahn dieſe Stelle, wobei Frau W. unter den Vorder-
perron des Motorwagens geriet, trotzdem der Führer den
gut auf kürzeſte Entfernung zum Halten brachte. Nach
Feſtſtellung im Krankenhaus Bergmannstroſt hat Frau W.
Fleiſchwunden am Kopfe und der rechten Schulter erlitten.

Der Unfall iſt lediglich durch ſträflichen Leichtſinn der
Betroffenen und der Mitfahrenden herbeigeführt worden
Statt nach polizeilicher Vorſchrift und wie es auch die
Vorficht gebietet, auf der rechten, freien Straßenſeite mit
dem breiten Sommerweg zu fahren, fuhren ſie linksſeitig
und benutzten das ſchmale, nahe am Gleis liegende Fuß-
gängerbankett. Der Unfall, der noch verhältnismäßig glimpf-lich abgelaufen iſt, ſollte allen Radfahrern zur Warnung
dienen.
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inderfeſt zurückdenken und freuen ſich bereits auf das nächſt

Aus der Stadtgemeinde St. Maximi. Eine freudige
Nachricht iſt eingetroffen. Unſere neue Glocke iſt nach Mit
leilung der Glockengießerei Franz Schilling Söhne in
Apolda am geſtrigen Sonntag gegoſſen und wohl gelungen.
Wir können alſo am nächſten Sonnabend und Sonntag
unſere Feier in der beabſichtigten Weiſe halten. Nähere
Einzelheiten werden noch bekannt gegeben.

„Des Geigenherzogs Prediger“ von Margarete Wedding
ht am morgigen Mittwoch Abend hier im Tivoli zumgten Mal in Szene. Karten ſind im Vorverkauf

an der Abendkaſſe noch zu haben.

chen Preſſedienſtes iſt die Julimiete jetzt en d
derſelben

Mieter, die die Schönheitsreparaturen ſelbſt
72 Prozent.

Luftfahrtpropaganda. Geſtern kreiſte über unſerer Stadt
gen Abend längere Zeit ein großer, init mehreren Perſonen

bemannter Doppeldecker, von dem aus Reklamezettel
abgeworfen wurden, die freilich vom Winde weithin ents
führt zu werden ſchienen, ſodaß nicht allzuviel von ihrem
Inhalt Kenntnis erhalten haben dürften.

Zu der Schlägerei am Sonntag, über die wir bereits
geſtern berichteten, erfahren wir heute, daß es ſich um ange-
trunkene Kutſcher der Sternburgbrauerei handelte, die in
einen Streit gerieten, in deſſen Verlauf es zu Tätlichkeiten
kam. Einer der Teilnehmer erhielt einen Meſſerſtich in den
Arm, andere kamen mit leichteren Verletzungen davon. Die
Schutzpolizei ſtellte verſchiedene der Streitenden feſt.

Wetterausſichten. Für das mittlere Norddeutſchland:
Trocken, heiter, am Tage warm. Für ganz Deutſchland:
gm äußerſten Nordoſten noch meiſt wolkig, ſonſt überall
beſtändiges, mäßig warmes Wetter.

e

Die Volkszählung im Landkreiſe Merſeburg.
Das vorläufige Ergebnis der Volkszählung vom 16. d.

Mts. ſteht nunmehr auch im Landkreiſe erſeburg feſt.
Im allgemeinen kann geſagt werden, daß gegen die letzte

zählung eine Zunahme der Bevölkerungsziffer von 9,4 Pro-
W verzeichnen iſt, die namentlich auf die Anſiedelung
er im Leunawerk beſchäftigten Bevölkerung zurückzuführen

iſt. Die Ergebniſſe für Kreis und Gemeinden ſetzen ſich wie
folgt zuſammen:

Einwohnerzahl des Landkreiſes Merſeburg 84 182 (1919:
76 963). Davvn entfallen auf die Städte Lauchſtädt 2284
(1919: 2064); Lützen 4366 (3887); Schafſtädt 2830 (2795):
Schkeuditz 8054 (7363); zuſammen 17 604 (16 109).

Die Lan dgemeinden 63319 (57 790). Die Guts-
bezirke 3259 (3062). Eine erhebliche Zunahme der Bevölke-
rungsziffer beſonders bei den Gemeinden: Röſſen 4155
(968); Leuna 741 (382); Göhlitzſch 365 (155); Keuſchberg
2189 (1583); Porbitz 1264 (1087); Paſſendorf 1501 (1396)
Spergau 1182 (1045): Kötzſchen 1059 (892); Oberbeung 1147
(1013); Papitz 2772 (2688).

lageskulender.
Dienstag, 30. Juni. Dom, Eröffnungsgottesdienſt der

Provinzialſynode, Predigt: Superintendent Dr. Rauch-
Heiligenſtadt. Bürgerverein Neu-Röſſen. Mitglieder-Ver-
ſammlung und Vortrag, Caſino, Leunawerke 8 Uhr abends.

Mittwoch, 1. Juli. Merſeburger Rudergeſellſchaft Großes
Konzert der Bergkapelle im Bootshaus, 6—9 Uhr abends
Müllers Hotel, Geſellſchaftsabend.

Einen erhebenden Tag durften am vergangenen Sonntag
die Kirchengemeinden Nieder- und Oberbeunga erleben. Galt
es doch die drei von der Deutſchen Erdöl- Aktiengeſellſchaft ge
ſtifteten Bronzeglocken zu weihen. Die Gemeinden hatten die
alten Glocken, eine in Niederbeung und zwei in Oberbeunga
im Kriege opfern müſſen. Um ſo größer iſt nun die Freude,
daß jetzt wieder ein volles Glockengeläute zum Gottesdienſte
laden kann.
Eingeleitet wurde die Feier am Sonnabend abend durch

einen Familienabend in Oberbeuna. Der Jungmäd
chenverein brachte in verſchiedenen Darbietungen den zahl-
reichen Zuhörern die Bedeutung des denkwürdigen Tages zum
Bewußtſein. Beſondere Erwähnung verdienen drei junge
Mädchen, die im künſtleriſch angefertigten Glockengewand
die neuen Glocken darſtellten. Am Sonntag früh verſammel
ten ſich die Vertreter der Oberbergdiretion Borna, der
Deutſchen Erdöl-A.-G., der Beunger Kohlenwerke, die Mit
glieder des Gemeindekirchenrates und des Kriegervereins
Beuna vor der Superintendentur. Um 9 Uhr ſetzte ſich der
zug unter Vorantritt der Bornger Bergkapelle nach der
Kirche Niederbeunag in Bewegung. Dort hielt Superintendent
Uhle den Feſtgottesdienſt ab und vollzog die Weihe der
neuen Glocke, worauf dann die Glocke erſtmals ihre eherne
Stimme ertönen ließ. 11 Uhr vorm. begann der Feſtgottes-
dienſt in Oberbeuna, an dem weiterhin noch der Beunger
Knappenverein in Bergmannsuniform, ſowie die Vaterlän
diſchen Verbände teilnahmen. Superintendent Uhle nahm
die Weihe der Glocken in gleicher Weiſe wie in Niederbeung
vor; in der Predigt ging er auf die Glockeninſchriften ein
und führte unter anderem aus, daß ein neues ſoziales Zeit-
alter und zwar in chriſtlichem Sinne herbeikommt, wo der
höher Geſtellte auch in dem niederen Manne ſeinen Bruder
ſieht, wo aber auch der kleine Mann den großen immer als
Menſchen ehrt und achtet, da anders unſerem deutſchen
Vaterlande nicht geholfen werden kann.
„Nach Beendigung des Gottesdienſtes legte Sup. Uhle am

Kriegerdenkmal einen Kranz mit einer kurzen Anſprache zum
ehrenden Gedächtnis der Toten nieder, währenddeſſen die
vergkapelle das Lied vom guten Kameraden ſpielte.

Ein Feſtmahl im Gaſthof Wünſche beſchloß die in allen
eilen harmoniſch verlaufene Feier.

X
Kinderfeſt in Beung.

Nach 12jähriger Dauer wurde von den vereinigten Schul-nein den Ober und Niederbeung am Sonntag Wieder ein
inderfeſt ab ehalten. Das Feſt nahm vor der Schule in
iederbeung ſeinen Anfang, wo na Abſingen des LiedesW den Herren“ Superintendent Uhle zu Herzen gehende

i an die Kinder und deren Eltern richtete. Unter denlängen der Muſikkapelle des Merſeburger Beamtenorcheſters
e ſich ſodann der Zug in Bewegung, der ſich durch die
ſchaften Nieder- und Oberbeunga, ſowie Siedlung und

x rkskolonie bewegte und auf der zum Feſtplatz hergerich-
ten Wieſe des Rittergutes Niederbeung ſein Ende nahm.der boten allerhand Spiele, von denen ein exakt ausge

rter Stabreigen beſonderer Erwähnung verdient, reiche
r lung a wurden die Kinder mit Kaffee, Bretzeln
a Würſtchen beſchenkt, ſo daß ihnen die Zeit allzu ſchnell
ging. Am Abend hielt Kantor Turre die Schlußan-
prache. Nach Abſingen des Liedes „Nun danket alle Gott“
rrde der Heimmarſch angetreten, bei dem jedes Kind einen
d wion trug. Auf dem Kolonieplatze in Oberbeung endete
er Fackelzug. Das Kinderfeſt fand mit dem Abbrennen

ines kleinen Feuerwerkes ſeinen Abſchluß.

und

Unveränderte Miete im Juli. Nach Mitteilung r
gültig in

Höhe feſtgeſetzt wie die Junimiete. Es beträgt alſo
die Julimiete 76 Prozent der Friedensmiete, und für die

übernehmen,

J

Die völlige Erdroſſelung der Deutſchen Guftfahrt,

(Eigene Radiomeldung.)
Berlin, 30. Juni. Die bereits erwähnte Note der Bot-

ſchafter konferenz über die Beſchränkungen des
deutſchen Luftfahrzeugbaues, die am 24. Juni
dem deutſchen Botſchafter in Paris übergeben wurde,
lautet:

„Herr Botſchafter!
Jn Beantwortung des Wunſches der Deutſchen Regie

rung hat der Ausſchuß der Botſchafterkonferenz für die
Begriffsbeſtimmungen die Einwände gehört, die die
deutſchen Sachverſtändigen über die etwaige Abänderung
der Beſtimmungen für die Unterſcheidung ziviler und
militäriſcher Luftfahrzeuge vorgebracht haben.

Heute habe ich die Ehre, Euerer Exzellenz mitzu
teilen, daß die Botſchafterkonferenz im Verfolg dieſer An-
örung die neue Faſſung der Begriffsbeſtimmungen ab-

ſchließend feſtgeſetzt hat: ich bitte Euere Exzellenz, den
Wortlaut hierunter entnehmen zu wollen. Die alliierten
Regierungen bleiben überzeugt, daß dieſe Regeln von der
Deutſchen Regierung gewiſſenhaft befolgt werden.

Genehmigen Sie uſw. (gez.) Briand.“Die der Note beigefügten „Neuen Regeln zur Unter-
ſcheidung zwiſchen ziviler und militäriſcher Luftfahrzeuge“
lauten:

Flugzeuge ſchwerer als Luft:
Regel 1: Jeder Einſitzer mit mehr als 60 PS Motor

leiſtung wird als militäriſch, ſomit als Kriegsgerät an
geſehen.

Regel 2: Jedes Flugzeug, das ohne Führer fliegen
kann, wird als militäriſch, ſomit als Kriegsgerät an-
geſehen.

Regel 3: Jedes Flugzeug, das gepanzert oder irgend-
wie geſchützt oder zur Aufnahme irgendwelcher Be-
waffnung, Geſchütz, Torpedo oder Bomben eingerichtet iſt,
wird als Militärflugzeug und deshalb als Kriegsgerät an-
geſehen.

Jede Ueberladevorrichtung, die geſtattet, die Motor-
leiſtung zu erhöhen, oder jede Anordnung, die die An-
paſſung ziviler Flugzeuge an militäriſche Zwecke erleichtert,
und jedes Flugzeug oder jeder Motor, die mit einer der-
artigen Vorrichtung oder Anordnung verſehen ſind, werden
als militäriſch, ſomit als Kriegsgerät angeſehen.
Folgendes ſind die Höchſtgrenzen für alle Flugzeuge
ſchwerer als Luft; alle, die dieſe Grenzen überſchreiten,

werden als militäriſch, ſomit als Kriegsgerät angeſehen.
Regel 4: Gipfelhöhe voll beladen 4 km.
Regel 5: Geſchwindigkeit voll beladen in 2 km Flug-

höhe 180 km h (wenn die Motoren mit Vollgas laufen und
ſomit die Höchſtleiſtung abgeben).

Regel 6: Die mitnehmbare Höchſtmenge an Oel und
Brennſtoff (beſte Sorte Fliegerbenzin) darf 0,8150 V kg P
nicht überſchreiten; dabei bedeutet V die Geſchwindigkeit
des Flugzeuges voll beladen und mit Vollgas in 2 km Höhe.

Regel 7: Jedes Flugzeug, das eine Ladung von mehr
als 900 kg einſchl. Führer, Motorwart und Jnſtrumenten
zu tragen vermag, wird, wenn die Grenzen der Regeln 4,
5 und 6 erreicht ſind, als militäriſch, ſomit als Kriegsgerät
angeſehen.

Luftſchiffe,
deren Gasraum die folgenden Zahlen überſchreitet, werden
als militäriſch, ſomit als Kriegsgerät angeſehen.

ſtattfindenden Merſeburger Kinderfeſt in Vergleich zu bringen
iſt.

zwoeckverßand beung.
Neu-Röſſen. Sängerfeier. Hoch ſchlugen die Wogen

am Sonnabend abend bei der Sängerfeier, die unſeren
Männer- Geſangverein Neu-Röſſen (Leuna-Werke) und ſeinem
Dirigenten Hugo Roye zu Ehren veranſtaltet wurde. Galt
es doch die errungenen Trophäen vom Geſangwettſtreit in
Bleicherode im engeren Kreiſe einzuweihen. Herr Vollrath
hatte die „Kaſino-Säle“ der Leuna-Werke feierlich und ge-
ſchmackvoll geſchmückt, wozu die Damen der Sänger den
Blumenſchmuck geſpendet hatten. Eine große Anzahl Mit-
glieder des Vereins, darunter Herr Direktor Dr. Oſter,
Herr Aſſeſſor Boller, Herr Prokuriſt Krauſe, Herr
Chefarzt Dr. Pfeil, Herr Dr. Spatz und Herr Paſtor
Jentzſch waren erſchienen. Angeſichts der herrlichen Tro-
phäen, welche vom Poſtament über alles ſtrahlten, herrſchte
von Beginn an die größte Freude und fröhliche Stimmung.
Der erſte Vorſitzende begrüßte alle Anweſenden und hielt eine
Weiherede, an deren Schluß er den großen mit Rheinwein
gefüllten Pokal ſeinem Dirigenten zum Ehrentrunk über
reichte. Dieſer nahm den Pokal dankend entgegen und enbot
ihn allen Anweſenden ebenfalls zum Trunke, mit dem Ge-
löbnis der Treue zum guten deutſchen Liede. Mit dem
Wahlſpruch: „Durch das Schöne ſtets das Gtue“, ſchmetterte
ein dreifaches „Hoch“ auf alle Sänger durch die Säle. Nun
wurde der Muſikgöttin gehuldigt. Die Sänger ſangen ihre
Preischöre und ſchöne Volkslieder. Violinſoli des Herrn
Gerhard Vollrath fanden Beifall. Zur ganz beſonderen
Freude aller Anweſenden ſpendete der Dirigent Hugo Roye
einige Virtuoſenſtücke auf ſeiner muſikhiſtoriſchen Viola
d'amore. Die Fröhlichkeit ſteigerte ſich in abwechſenlnden
teils recht humorvollen Reden, ſo daß ſchließlich gegen Mitter-
nacht Terpſichore ihren Einfluß durchrang und ein ſchöner
Ball die Feier beſchloß.

Aus dem Reiche
Schweres Autounglück in der Rheinprovinz.

Empeln, 30. Juni. Geſtern nachmittag überfuhr ein DeZug)
an einem Bahnübergang in der Nähe des Bahnhoſes Empeln
infolge verſpäteten Schrankenſchluſſes das Perſonenautomobil
eines Kaufmannes aus Vochold. Von den Jnſaſſen wurde
ein Mädchen und ein Kind getötet, ſowie eine
Frau und zwei Mädchen ſchwer verletzt, während
der Chauffeur mit leichten Verletzungen davonkam.
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Eilenburg. Eigenartiger Unglü cksfall. Durcheinen Stoß mit dem Beſen hatte ſich in einem Hauſe der
Gartenſtraße die Zinkverſchraubung an der Gasuhr ge-
lockert. Am Morgen fand man die 64 jährige Frau Olga
Ringeiſen tot auf; ſie hatte das ausgeſtrömte Gas
eingeatmet.

Aus aller Welt.
Erdbebenkutaſtronhe in kalifornien.

Newyork, 30. Juni. In Kalifornien haben nacheinander
5 Erdbeben ſtattgefunden, wobei 100 Menſchen den

Die Beunger Kinder werden noch gern an ihr diesjähriges Tod fanden. Es wurden beſonders große Verwüſtungen auf

CLetzte Depeſchen
I. Starrluftſchiffe 30 000 ms,

II. halbſtarre Luftſchiffe 25 000 ms,
III. unſtarre Luftſchiffe 20 000 m. gRegel 8: a) Ueber die Fabriken, die Luftfahrtgerät

irgend welcher Art herſtellen, ſind Liſten zu führen; die
Deutſche Regierung hat dem Garantiekommitee Nachweiſe der
Einfuhr (einſchl. der Durchgangseinfuhr) und der Ausfuhr

für alle Flugzeuge und alles Luftfahrtgerät mit allen Ein-
zelheiten, die das Komitee verlangt, zu beſchaffen.

b) Ueber alle Flugzeugführer und Flugſchüler und alle
Flugzeuge (einſchl. der zur Ausfuhr gebauten), fertigge-
ſtellten oder im Bau, ſind Liſten zu führen.

c) Alle Liſten ſind in der Form zu führen, die das
Garantiekomitee r kann; ſie werden von der Deut-
ſchen Regierung vierteljährlich dem Komitee übergeben.

d) Um zu vermeiden, daß das Garantiekomitee ein neues
Luftfahrzeug- oder Motormuſter nach dem Bau zerſtören
muß, ſind ihm die Unterlagen zur Feſtlegung der Merkmale
dieſes Gerätes vor Baubeginn einzureichen.

Regel 9: Die Zahl der Flugzeuge und Motoren und
die Menge des Luftfahrtgeräts einerſeits, die Zahl der Flug-
zeugführer und Flugſchüler andererſeits darf den ange
meſſenen Bedarf der ſeſgeſelt Wi in Deutſchland, wie er
vom Garantiekomitee feſtgeſetzt wird, nicht überſteigen.

Anſlagen gegen cie geſtürzten S
griechiſchen Miniſter.

(Elgene Radiomeldung.)
Belgrad, 30. Juni. Wie die Blätter aus Athen melden.

beabſichtigt die griechiſche Regierung unmittelbar nach der
Wiedereröffnung des Parlaments Anklage wegen Korruption
gegen die geſtürzten Miniſter erheben zu laſſen. Jm Zu-
ſammenhang mit den Korruptionsbeſchuldigungen ſind bis-
her fünf Diviſionskommandeure und hohe Generalſtabs-
offiziere verhaftet worden.

Der trauensvotum für das Kubinett Baldwin,

(Eigene Radiomeldung.)
London, 30. Juni. Am Schluſſe der Arbeitsloſendebatte

im Unterhaus wurde das von der Arbeiterpartei eingebrachte
Mißtrauensvotum mit 337 gegen 143 Stimmen abgelehnt.
Baldwin hart durch ſeine große Rede einen bedeutenden Er-
folg davongetragen.

öchweres zugunglück in Rußland

(Eigene Radiomeldung.)
Paris, 30. Juni. Den Blättern wird aus Moskau ge

meldet, daß ein Expreßzug in der Nähe von Nowo Nikolajew
entgleiſte. 9 Perſonen wurden dabei getötet und 37 ver-
wundet.

einziger Produktenbörſe vom 30., Juni 1925.
Weizer 262-272 Tendenz behauptet
Roggen 230 240 ruhigSommergerſte 230 265 nWintergerſte 200--220
Hafer 225 255Mais 28 240 ruhiRaps S

Erbſen 220 250

X. vo nooon-anecgcsooo onGlockenweihe in Nieder- und Oberbeung X jährige, wenn es auch keineswegs mit dem einen Tag ſpäter dorthin arbeitet nicht. Auch Los Angelos wurde heimge-
ſucht. Scheinbar wurde hier aber kein großer Schaden an-
gerichtet.

Der amtliche Bericht der Southern Pacifie Rail Road
beſtätigt die Meldung von dem Erdbeben in Südkalifornien.
Die Hauptſtraße von Santa Barbara auf der gleichnamigen
Jnſel, mit den Hauptgeſchäften und großen Hotels iſt zerſtört.
Berichte aus Santa Paula beſagen, daß das Erdbeben außer
in Santa Barbara und Los Angelos auch anderwärts ſtark
geſpürt wurde und großen Schaden anrichtete. Ein
Hilfszug von Los Angelos wurde mit Pflegerinnen, Aerzten
und Jnſtrumenten nach Richtung Santa Barbara geſandt.
Sämtliche Züge mußten umgeleitet werden. Eine Meldung
aus Berkeley beſagt, daß der dortige Seismograph ſeit dem
vor mehreren Jahren ſtattgefundenen Erdbeben, bei dem San
Franeisco zum Teil in Trümmer ging, kein ſo großes
Erdbeben mehr verzeichnet hat. Die Erſchütterung war
ſo ſtark, daß die Nadel für 3 Minuten zurückgeſtoßen wurde.
Die Waſſerleitungen verſchiedener Städte des Erd-
bebengebietes ſind völlig zerſtört. Der Waſſerdamm
oberhalb von Santa Barbara zerbrach und die Flutmaſſen
ergoſſen ſich in die Stadt Santa Barbara.

Nach Meldungen aus Seattle konſtatierte der dortige Seis-
mograph um 7 Uhr morgens ein Erdbeben von 5 Minuten
Dauer. Eine Meldung aus Ventura beſagt, daß in der
Stadt Santa Barbara Feuer ausbrach und die Stadt völlig
zerſtörte. Auch das Städtchen Golota in der Nähe von
Santa Barbara iſt zerſtört und ein Raub der Flammen ge-
worden. Augenzeugen berichten, daß in den heimgeſuchten
Städten ein Rieſenaufruhr herrſcht. Die Menſchen fliehen aus
dem gefährdeten Gebiet, indem ſie nur die notwendigſte
Habe mitnehmen.

Der Schaden, den das Erdbeben in Santa Barbara an-
richtete, wird auf zehn Millionen Dollar geſchätzt.
Nach den genaueren Nachrichten ſoll der Verluſt an Men-
ſchenleben nicht ſo groß ſein, wie anfangs verlautete.

ne

Jn Großkanizſa wurde ein Erd-
Erdſtöße bewegten ſich in

er Häuſer erlitten
Leute flüchteten aus

Erdbeben in Ungarn.
beben verſpürt. Zwei mächtige
nord ſüdlicher Richtung. Die Mauern
Riſſe, Schornſteine ſtürzten ein. Die
den Häuſern auf die Straßen. Eine Frau wurde während
der Flucht von einem Ziegelſtein auf den Kopf getroffen und
ſchwer verletzt.

Eiſenbahnunglück in Paris- Auf dem Lyoner Bahnhof
in Paris fuhr ein Arbeiterzug auf einen Prellbock auf. 48
Fabrikarbeiter wurden zum Teil ſchwer verletzt.

Stadttheater Halle.
Dienstag. 8 Uhr. Die Frau ohne u Muſikaliſches

Luſtſpiel in drei Akten v. R. Keßler. Muſik v. W. Kollo.
Mittwoch. 8 Uhr. Die grag ohne Kuß. Muſikaliſ

Luſtſpiel in drei Akten v. R. Keßler. Muſik v. W. Kollo.
Donnerstag. 8 Uhr. Meine Frau, die Hofſchauſpielerin. Luſt

ſpiel in drei Aufzügen von Alfred Möller und Lothar Sachs.
Freitag. 8 Uhr. Die Frau ohne Kuß. Muſikaliſches

Luſtſpiel in drei Akten v. Keßler. Muſik v. W. Kollo.

Herausgeber: Ludwig Baltz.
Verantwortlich für den redaktionellen Teil einſchl. der
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der Jnſel Santa Barbara angerichtet. Der Drahtverkehr Die heutige Nummer umſaßt 8 Seiten. a
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MNitiwoch, den 1. Juli 1925 en men

Saiſon Ausverkauf
Es kommen nur beſte reguläre Qualitäten meines enormen Lagerbeſtandes in Kleiderſtoffen Seidenwaren Herrenſtoffen

Leinen- und Baumwollwaren Damen-, Herren und Kinderwäſche, Gardinen uſw.

Jm ReSonnaber

ſchränkter

zu bedeutend herabgesetzten Preisen zum Verkauf!
10 Prozent Kubott! 5.4.2.0.n ar I Prozent Kuh

J Beruhard Reiche Modewarengeschattun W P

Mit Augen der Liebe.Schwerike ergreifendes Filmſchauſpiel in 6 Akt.
John W. Brumus und Sam Ask.Der Roman einer Tänzerin. en mont
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Ber Keichswirtſchaftsminiſter über den 5kund der
handelsvertrags-Derhandlungen,

Jm Reichstagsausſchuß für die Handelsverträge nahm am
Sonnabend gelegentlich der Generaldebatte über die Zoll-
tarifvorlage Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Neuhaus
das Wort zu den Ergebniſſen der mit den verſchiedenen
Staaten flogenen Verhandlungen. Nachdem der Miniſter
in ügen die Entwicklung bis zum Stand der gegen-
wärtigen irtſchaftsverhältniſſe gezeichnet hatte, ſetzte er
den Grundgedanken der deutſchen Handelspolitik ausein-
ander. Er müßte die Erreichung der allgemeinen, unbe
ſchränkten und

unbedingten Meiſtbegünſtigung
für unſere Ausfuhr ſein. Das bedeutet, daß deutſche Er
zeugniſſe unter allen Umſtänden zu den gleichen Zoll- und
Einfuhrbedingungen in das Vertragsland eingelaſſen werden,
wie die Waren aus dritten Ländern. Die zweite Aufgabe
ei dann der Abbau der Zollmauer. Zur Betachtung

r Zollſätze übergehend, erklärte Dr. Neuhaus, die Be
meſſung unſerer autonomen Zollſätze würde
ſo geſtaltet werden, daß bei den Poſitionen, die von vielen
Ländern umſtritten ſind, immer noch die Möglichkeit übrig
bleibe, auch für die ſpäter folgenden Verträge ein Kom-
penſationsobjekt zu haben.

Nun kam der Reichswirtſchaftsminiſter auf die einzelnen,
mit Belgien, Frankreich, Jtalien, Polen undRußland gepflogenen Handelsvertragsverhandlungen zu
ſprechen.

Mit Belgien ſei für 18 Monate ein Handelsvertrag mit
ſechsmonatlicher Kündigungsfriſt auf dem Grundſatz der Meiſt-
begünſtigung abgeſchloſſen worden. Von dieſem Grundſatz
ſind jedoch für beide Teile eſtimmte Waren für eine Ueber-
gangszeit ausgenommen woökden.

Dem Abſchluß des Handelsproviſoriums vom 28. Februar
mit Frankreich mußten längere Erörterungen voraus-
gehen, um zunächſt einigermaßen die Verſchiedenartigkeit
der handelspolitiſchen Syſteme auszugleichen. Dr. Neuhaus
hielt es daher für einen Erfolg der deutſchen Delegation,
die Franzoſen von ihrem Syſtem der Reziprozität abge-
bracht und ſie dem Grundſatz der Meiſtbegünſtigung, d. h.
der Einräumung niedrigſter Zollſätze genähert zu haben.
Hierauf äußerte ſich der Miniſter eingehend über den Jnhalt
der bereits wiederholt erörterten

Einzelheiten des Proviſoriums.
Ueber den gegenwärtigen Stand der Verhandlungen konnte
Dr. Neuhaus nur vertrau lich berichten.

Auch mit Jtalien ſei einſtweilen ein vorläufiges Han-
delsabkommen geſchloſſen worden, in dem ſich die beiden
Staaten mit einigen Ausnahmen gleichfalls gegenſeitig die
Meiſtbegünſtigung zugeſagt haben. Das Abkommen
erſtrecke ſich jedoch noch nicht auf die Handhabung der beider-
ſeitigen Ein und Ausfuhrverbote, für die noch das Kontin-
gentsabkommen aus dem Jahre 1921 gilt. Für das
endgültige Abkommen iſt jedoch von ſeiten Jtaliens die unbe-
dingte Meiſtbegünſtigung zugeſagt worden. Jtaliens induſtri-
elle Wünſche beziehen ſich vor allem auf die deutſchen Zoll-
ſätze für Kunſtſeide.

Vei den Verhandlungen mit Polen hatte ſich noch keine
Annäherung der Anſichten, die die deutſchen Intereſſen ge-
nügend berückſichtigen würde, erzielen laſſen. Jn dem neuen,
der polniſchen Delegation übergebenen Vorſchlag hat ſich
Deutſchland u. a. unter Ueberwindung größter Schwierig-
keiten bereit erklärt, ein mongtliches Kontingent von 100 000
Tonnen vſtoberſchleſiſcher Kohle zuzulaſſen. Trotztzdem hat
Polen mitten in den Verhandlungen neue Einfuhrver-
bote für deutſche Waren erlaſſen. Deutſchland ſieht ſich
dadurch genötigt, gleiche Maßnahmen zu ergreifen.

Wenn nun auch die Wirtſchaftsverhandlungen mit Ruß-
land auf große Schwierigkeiten ſtoßen, ſo iſt es bei der
grundſätzlichen Verſchiedenheit der ſich gegenüberſtehenden
ökonomiſchen Syſteme verſtändlich. Auf den Einzelgebieten
wie den Fragen eines Konſularvertrages, Nachlaß- und
Rechtshilfeabkommens, beſtehen jedoch gewiſſe Ausſichten für
eine Einigung.

Nach längeren Ausführungen des
Soz.), der mit den bekannten

menten die Zollfrage kritiſierte,
auf Dienstag vertagt.

Abg. Hilferdingſozialdemokratiſchen Argu-
wurde die Generaldebatte

Das Haus
zu den zwei Heiligen drei Königen.

Roman von L. vom Vogelsberg.
22. Fortſetzung.
Nachdenklich ließ Herwaagen die Augen über

die ſtill und friedlich arbeitenden roten Menſchen hingehen.
Kord

Und da er fand, daß ſie ihren Geſichtern nach verſchiede-
nen Stämmen anzugehören ſchienen, fragte er Spinola
nach deren Heimat.

Der Peon zuckte wiederum die Achſeln. „Gente ſine
razon,“ ſagte er verächtlich, ohne ſelbſt ſeines Stamm
baumes zu gedenken, „alle miteinander. Hier haben wir
einige, die ſich von jeher in der Stadt Mexiko herum-
getrieben haben, rezhte gute Arbeiter, en efecto. Die dort
links ſind von Chihuahua gekommen, die nebenan haben
ſich unterwegs angeſchloſſen. Benito, Jhr Diener, Don
Conrado, iſt ein Pima.“

„Ein Pima? Sind die nicht hier zuhauſe?“
Eſteban zeigte lächelnd die Zähne. „Geweſen. Es iſt

nicht mehr viel da, die ſind alle weiß geworden inzwiſchen
Nur in der Sierra ſitzen noch ein paar Banden, wilde
Beſtien.“ Er zog die Stirne kraus. „Sie ſind das Leben
nicht wert, das man ihnen ſchenkt.“

Nachdenklich ſah Kord zu den Waldbergen hinüber.
„Warum? Suchen ſie uns etwas zuleide zu tun?“
„Quien ſabe! Der Jndio iſt immer ſchlecht und ſeine

Vertilgung ein Verdienſt. Sie ſind keine Chriſten. Wir
müſſen hölliſch aufpaſſen Don Conrado, daß ſie uns nicht
eines Nachts ins Gehege kommen.“

„Lederſtrumpfromantik,“ dachte Kord, von dieſer trocke-
nen Sachlichkeit und Ueberhebung unangenehm berührt. Und
dann ſagte er knapp und beſtimmt: „Jch wünſche nicht,
daß man den Leuten feindlich gegenübertritt, ſolange ſie
keine unfreundlichen Abſichten zeigen.“

Der Peon ſah ſeinen Padrone verwundert an und
ſchüttelte in leiſer Mißbilligung den Kopf. „Sie werden
uns nicht ungeſchoren laſſen Senhor.“

Kord wandte ſich zum Gehen. „Das warten wir ab.“
Er ſchritt langſam den ſchmalen Pfad nach der Waſſer-

l Unternehmen mit

Dr. Eckener üher den geplanten Nordpolflug.

Dr. Eckener äußerte ſich über ſeinen Nordpolflug
einem Preſſevertreter gegenüber etwa folgendermaßen:

Mit der Arbeit wird nun alsbald begonnen werden. Die
organiſatoriſchen und politiſchen Vorbereitungen ſind ſelbſt
verſtändlich noch vorher zu erledigen. Vor allen Dingen muß
die Erlaubnis der Botſchafterkonferenz zum Bau dieſes Zeppe-
lins abgewartet werden.

Eine andere Frage iſt die Finanzierung.
Die Baukoſten eines ſolchen Zeppelins werden ſich ungefähr
auf ſieben Millionen Mark belaufen. Jn erſterLinie werden wohl Deutſchland und Norwegen, dann aber
auch Amerika und England das Geld aufbringen, denn es
wird eine internationale Expedition werden. Konſtruktions-
mäßig und bautechniſch könnte der neue Zeppelinbau in
Friedrichshafen ſehr bald in Angriff genommen werden.
Der letzte amerikaniſche Zeppelin 2R III hatte 72 000 Kubik-
meter Jnhalt, der Nordpolzeppelin wird ca. 100 000 Kubik-
meter Jnhalt haben. Jn Friedrichshafen beſtehen die Her-
ſtellungsmöglichkeiten für ein Schiff von äußerſt 130 000
Kubikmeter Jnhalt. Jm übrigen wird dieſer Nordpol-Zeppe
lin, ebenſo wie 2R III, mit fünf Maybach-Motoren von
zuſammen 2000 Pferdekräften ausgerüſtet ſein, die dem
Kreuzer eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 150 bis 180
Stundenkilometern ſichern werden. Wenn der Bau im
kommenden Spätherbſt begonnen werden kann, dürfte er
binnen Jahresfriſt beendet ſein, ſo daß man bereits

im Winter 1926-27 mit den Probefahrten beginnen
könnte.

torium, Radioeinrichtung, Photo- und Filmapparate ſein. Eine Senſation an ſich werden dann ſchon
die erſten Filmaufnahmen vom Nordpolgebiet werden. Ferner
iſt ſelbſtverſtändlich das Luftſchiff ausgerüſtet mit Meßappa-
raten, mit Ausrüſtungen für Landungen, Expeditionen,
Schlittenfahrten uſw. Dieſer Zeppelin wird ungefähr

fünf Tage lang, ohne zu landen, in der Luft
ſich halten können, und das würde ſchon genügen, um mehr-
fach Kreuzfahrten in wechſelnder Höhe über dem Nordpol
ausführen zu können. Ferner iſt die Möglichkeit vorhanden,
daß der Zeppelin bei günſtigem Wind unmittelbar ohne
Hilfe von außen auf Eis und Waſſer landen kann. An Bord
wird eine eigene Heizanlage ſein, ſo daß ſich die
Forſcher aus der Kälte ihrer Arbeit immer wieder in die
Wärme des Schiffsinnern zurückziehen können. Dr. Eckener
beabſichtigt, nicht Spitzbergen zum Ausgangspunkt der
großen Polfahrt zu machen, ſondern dieſe

von der Nordſpitze Schwedens
anzutreten, ſchon aus dem Grunde, weil dahin leicht der
erforderliche Nachſchub von Materialien, Brennſtoffen uſw.
bewerkſtelligt werden kann. Es ſind im ganzen zwei Fahrten
dieſes Schiffes in Ausſicht genommen, und von beiden Fahrten
wird der Zeppelin durch eine Radioeinrichtung fortlaufend
Bericht erſtatten. Ueber

die Zuſammenſetzung der Expedition
iſt noch nichts Endgültiges bekannt. Sicher iſt nur, daß
Dr. Eckener das Schiff führen und Fritjof Nanſen
die arktiſchen Forſchungen leiten wird. Ferner ſteht feſt,
daß von deutſchen Gelehrten Geheimrat Penk an den
Fahrten teilnehmen wird. Eine große Anzahl von Geo-
graphen und Nordpolforſchern aus verſchiedenen Ländern
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wird außer der Schiffsbeſatzung an Bord ſein. D
dition internationalen Charakter trägt, wird die Fl
frage noch zu ſchaffen machen. Es iſt anzunehmen, daß
man ſich aus dieſer Verlegenheit dadurch helfen wird, daß
man die Hausflagge der Zeppelinwerke ſetzt.

Amund-
inzwiſchen
Zeppelin-

aber einer

Frage einer eventuellen Teilnahme
worden. Fritjof Nanſen iſt

wiſſenſchaftlichen Abteilung der
worden. Das verſperrt

Ferner iſt die
ſens aufgeworfen
zur Leitung der
Nordpolfahrt berufen

ab, wie ſich Nandſen und Amundſen über ihre gemeinſame
Arbeit verſtändigen können.

Es iſt noch zu daß Dr. Eckenebemerken, er ementgegenſieht. Er glaubt voll-Zuverſicht
e

ſtelle hinab, den die Leute bereits geſchlagen hatten. De
bei beſchäftigte ihn der Gedanke an die „Wilden“ lebhaft.
Nicht die Furcht vor einem Ueberfall war es, ſondern das
leiſe peinigende Bewußtſein, daß er dieſen zweifellos
friedlichen Menſchen als Störenfried in ihrer paragdie
ſiſchen Heimat erſcheinen mußte. Hätte Eſteban Spinola
ſie erraten, ſo hätte er trotz allen Reſpektes über den

Aber Kord
darauf zu

zweifellos geringſchätzig
war entſchloſſen, mit

„Gringo“
Herwaagen

gelächelt.
aller Strenge

halten, daß die Leute dort oben in den Waldbergen, die
er nur aus den geheimnisvollen Andeutungen Eſtebans
kannte, ungeſchoren blieben. Und ſchließlich: nicht die
Mexikaner waren ja ſchuld, daß dieſe ecamino real, die
Landſtraße, hier angelegt wurde, ſondern der profithunge
rige Yankee drüben dem damit ein Bein geſtellt werden
follte. Ob die roten Leute das begriffen?

Eſteban hatte recht behalten: der Sonntag ſah die
Neger in der vergnügteſten Stimmung. Schon um die
Mittagsſtunde begann es in der einen Lagerecke von Trom
meln zu poltern und auf allen möglichen
zu quietſchen und zu klimpern. Dazu
trampel und Toben. Es war ein richtiger Baile, ins
afrikaniſche überſetzt der keine Ermüdung und kein
hören kannte.

Still wie immer blieben die Jndianer. Sie
gar nicht auf das Tohuwabohu der ſchwarzen Rotte und
ſchienen gedankenlos ins Leere zu ſtarren. Jn einer
anderen Lagerecke hockten die „Weißen“, die Meſtizen, zu
ſammen und ließen ſich von Sylvio Eſteban war nach
der Hazienda San Geronimo geritten, um hößflicherweiſe
die Ankunft des Pikadenkommandos zu melden luſtige
Schnurren erzählen. Vor ſeinem Blockhauſe aber ſaß
Kord Herwaagen und ſuchte mit Benito in ein Geſpräch
zu kommen. Es ging zunächſt nur brockenweiſe, denn
Kords Literaturſpaniſch war mit Benitos Sprachenmiſch-
maſch nur ſchwer in Einklang zu bringen. Aber man kam
ſich näher und Benito gab geduldig Antwort und be
mühte ſich mit Fleiß, dem Wiſſensdurſt des Padrone ge
recht zu werden.

Nichtsdeſtoweniger fiel Kord die erhebliche Zurück-
haltung auf, die Benito an den Tag legte. Ein Gedanke
ſchoß ihm durch den Kopf; ob der Jndianer nicht doch viel-

Weſt
Auf-

achteten

Teilnahme Amundſens, der ſchon einmal der Reiſegefährte!
Nanſens auf der „Fram“- Expedition 1893--96 war, durch
aus nicht den Weg, ſondern es hängt ausſchließlich davon

kommen ſicher, daß der Zepppelin dieſe große Aufgabe der
Erforſchung löſen wird.
öpen Hedin plant einen Aſienflug mit Br. Eckener,

Nach einer Meldung aus Stockholm erklärte Dr. Sven
Hedin in einem Jnterview, daß er Vorbereitungen treffe,
um mit einem Zeppelin- Luftſchiff die noch unbe-
kannten Gebiete Jnner-Aſiens zu erforſchen. Er ſei
überzeugt, daß der Plan ſich in die Wirklichkeit umſetzen laſſe
Zu dieſem Zwecke habe er bereits mit Dr. Eckener Ver
handlungen angeknüpft. Bevor das Unternehmen ver-
wirklicht werden könne, müßten natürlich noch manche Pro-
bleme gelöſt werden. Unter dieſen befinden ſich auch ge
wiſſe Klauſeln des Verſailler Vertrages, dieſich mit dem Bau von ZeppelinLuftſchiffen befaſſen. Dr.
Sven Hedin iſt der Meinung, daß mit dem Luftſchiff zunächſt
leichtere Fahrten in die Polargegend gemacht werden
ſollen. Dieſe würden vielleicht unter direkter Aufſicht Nan
ſe n s im Sommer 1927 ſtattfinden. Man müſſe in Aſien
dem Umſtande Rechnung tragen, daß man Zyklone, Regen,
ſowie Nebel zu überſtehen haben werde. Endlich erklärte
Dr. Sven Hedin, daß die Hauptbedingung für ſeine eventu-

helle Mitarbeit bei dem Fluge ſei, daß Dr. Eckener ſelbſt
die Führung des Luftſchiffes übernehmen würde.

„lun, wie Deutſchen gegenüber üblich.“
„M. N. N.“ wird vom Deutſchen MotorenverbandDen

1 O 0245 r 91Augsburg-Nürnberg A.-G.,
An Bord werden vor allen Dingen ein Labora-
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Fall mitgeteilt, Maſchinenfabrik
und der

der der Firma
Augsburg paſſierte

möglichſter Verbreitung wert iſt:
„Die Zeitſchrift „The Marine Engineer and Motorſhip

Builder“, London, hat uns mehrmals unaufgefordert einzelne
Nummern zugehen laſſen und in gedrucktem Schreiben auf
die Bedeutung der Zeitſchrift hingewieſen. Vom 1. Januar
dieſes Jahres an haben wir die Zeitſchrift abonniert. Da
von den einzeln zugeſandten Nummern einige an Werk
Nürnberg abgegangen waren, haben wir die Zeitſchrift ge-
beten, die Adreſſe genau zu beachten und die Zeitſchrift
hierher zu ſenden, damit Verzögerungen vermieden werden.
Daraufhin erhielten wir von der Zeitſchrift ein engliſch
abgefaßtes Schreiben deſſen Ueberſetzung lautet:

„Jn Erledigung Jhres Briefes bedauern wir, deutſch nicht
überſetzen zu können, auch würde der Gegenſtand die Koſten
für die Anfertigung einer Ueberſetzung nicht rechtfertigen.
Wollen Sie daher gefälligſt jetzt und für die Zukunft alle
Mitteilungen in franzöſiſcher oder engliſcher
Sprache ſenden, wenn Sie eine Beachtung Jhrer Wünſche
erreichen wollen.“

folgender

Dieſem Schreiben war das unſerige zerriſſen wieder bei-
gefügt. Es ſtand darauf eine Bleiſtiftbemerkung: „Do uſual
to Germans.“ („Tun, wie Deutſchen gegenüber
üblich.) Wir haben daraufhin die Annahme weiterer
Sendungen dieſer Zeitſchrift verweigert.“

Man ſieht, der Engländer iſt „Gentleman“. Vom Scheitel
bis zur Sohle. Die richtige Antwort auf dieſe Unverſchämt-
heit aber wäre der Boykott dieſer Zeitſchrift in ganz

tſchland!De
C

politiſche Gloſſen.

Wozu das Geld da iſt!
Die kommuniſtiſchen Gemeindeverordneten von Oelsnitz im

Vogtlande beſchloſſen, pro Quartal 120 Mark für die „Rote
Hilfe“ zu ſpenden.

Sie werden jetzt
„Aufwandsgelder“

herein zu kriegen

wahrſcheinlich Lohnerhöhungen und
fordern, um ihr“ Geld

Die Meinung der Amerikaner.
der Meinung der Amerikaner wird, wie Kabelberichte

aus Waſhington melden, Deutſchland durch das Vorgehen
Frankreichs und Englands „zu dem ſicheren Schluß getrieben
werden, daß es ur durch Rückkehr zum Militarismus ſich
die Achtung und Sicherheit für ſein Land erz igen könne.“

Amerikaner würden zu dieſem „ſicheren S iß“ beſtimmt
kommen. Bei uns aber iſt alles umgekehrt: denn anders als
n m m rennt rgel T r di 9 Ifonſt in Menſchenköpfen alt ſich bei uns die Welt!

hatte, um den Blancos,legenheit ausfindig zu machen
den Weißen, ſeine Stammesgenoſſen auf den Hals zu
hetzen? Verſtohlen beobachtete er das Geſicht des jungen
Menſchen. Aber deſſen dunkle Augen ſchienen keinerlei
Falſch zu verbergen, und dann fiel ihm noch obendrein ein,
daß Benito ja ſchon in der Hauptſtadt geworben worden
war.

„Sind Deine Leute den Weißen feindlich geſinnt, Be
nito?“ fragte er.

ſchüttelte den Kopf. „Nein, Senhor.
p ticht zu ihnen kommen.“

„So. Sind ſie denn hier in der Nähe?“
Der Piina ſah geradeaus. „Jch weiß es
„Du weißt nicht, wo Dein Stamm wohnt?“
„Nein, ich weiß es nicht.“
Vielleicht log Benito gar nicht, denn er mochte es in

D

Der Jndianer
Weiße ſoll

nicht.“

Jnſtrumenten
Gelächter, Ge

leicht ein Kundſchafter war, der nur die paſſende Ge-

dieſem Augenblick ſelbſt kaum wiſſen. Aber Kord Her-
waagen war entſchloſſen, mit ſeiner wohlwollenden Ge-
ſinnung nicht hinter dem Berge zu halten. „Jch will
Deine Brüder nicht verfolgen, ſondern alles tun, damit

frage ich, Benito.“
T 353 Skleine Weile an, als

Darum
eine

ſie ungeſtört bleiben.

Der Jndianer ſah ihn ſucheer ſich die Worte zurecht zu legen. Aber Kord fühlte aus
dieſem ſtill auf ihm ruhenden Blick ſehr wohl heraus,
daß Benito verſuchte, in ſeinem Herzen zu leſen, ob er
wahrhaftig geſprochen habe. Und dann ſagte er geruh-
ſam: „Du biſt gut, Senhor, aber auch ich lüge nicht
ich weiß nicht, wo meine Brüder ſind. Vielleicht werde
ich ſie eines Tages finden.“

Mit Eifer war Kord Herwaagen an ſeine Aufgabe ge-
gangen. Seit Monatsfriſt ſaß er nun hier oben, von der
Welt abgeſchloſſen, aber keineswegs vereinſamt. Schon am
zweiten Tage hatte er einen langen Brief an Hannes Keſſel-
ſtatt geſchrieben, voll Zuverſicht und begeiſtert von der
Herrlichkeit der Natur, die ihn umgab. Es war eine rechte
Freude in ihm, ſeiner Verlobten von all dem Außerordent-
lichen und Wunderbaren berichten zu können und ſie ſo
gewiſſermaßen teilnehmen zu laſſen an ſeinem Erleben. Von
Fröhlichkeit und Lebensluſt durchhaucht waren ſeine Zeilen
und geflifſentlich vermied er ſchwachmütige Hinweiſe und
Hoffnungen auf die ſpätere Heimkehr.

(Fortſetzung folgt.)



Mitteldentſchland Norddentſchland 3:0 (3:0).
Halle. Ein verdienter Sieg der Mitteldeutſchen, die die

norddeutſche Vertretung freilich nicht die beſte glatt
aus dem Felde ſchlugen. Die wie Elf war insgeſamt
recht eng aufgeſtellt. Vor einer ſicheren taktiſch reifen
Verteidigung Drechſel-Kühnel (wohl die zurzeit beſte in
Mitteldeutſchland) kämpfte mit ſtarkem Druck nach vorne eine
in der erſten Halbzeit ganz hervorragende Läuferreihel
Auch der Jnnenſturm mit Thomas, Gedlich, Wede konnte faſt
reſtlos befriedigen. Die beiden Außenſtürmer dagegen waren
nicht auf voller Höhe, beſonders Franke als R.A. ließ
manchen Wunſch offen. Kagemann im Tor zeigte nach dem
Wechſel wiederholt glänzendes Können. Auch der Torhüter
der Gäſte war insgeſamt recht gut, behend und entſchloſſen
hielt er mehrfach ausgezeichnet. Jn der erſten Halbzeit waren
die Mitteldeutſchen nach anfänglich offenem Spiel zumeiſt
überlegen und erzielten durch Gedlich, Thomas und Wede
drei verdiente Tore. Die zweite Halbzeit ſah gleichverteiltes
Spiel, beiden Parteien blieben jedoch zählbare Erfolge ver-
ſagt.

Handball-Städteſpiel Halle Leipzig 1:1.
Leipzig trat im Damenſpiel ohne die Spielerinnen von

Fortung an, während die von der Saaleſtadt auf die Mit-
wirkung der Damen von Halle 96 verzichten mußten. Bei
Halle gefiel beſonders die Torhüterin, der das Unent-
ſchieden (1:1) in erſter Linie zu verdanken iſt, und die
Mittelläuferin. Der Sturm vermochte ſich gegen die körper-
lich überlegenen Leipzigerinnen nicht durchzuſetzen.

Anſchließend ſtanden ſich unter der einwandfreien Leitung
von Grahmann (99-Merſeburg) die Herrenmannſchaften beider
Städte gegenüber. Halle trat ohne den gefürchteten Tor-
ſchützen Marcinsky an, für den Hintſch (Halle 96) ſpielte
Auch hier war das Ergebnis 1:1. Gegen Schluß hatte Halle
mehr vom Spiel, ohne aber den guten Torwart Riedrich
überwinden zu können.

9

Peichtathletik.
99 bringt aus Roßla 7 Siege heim.

Die Reiſe der 99er Gelbhoſen nach dem ſchön gelegenen
Roßla i. Harz war äußerſt erfolgreich. Obwohl nicht die
allerbeſte Beſetzung die Reiſe antrat, waren 7 Siege, 3
zweite und 3 dritte Plätze die Ausbeute des Tages ein
neuer Beweis für die Ausgeglichenheit des 99er Materials.
Siege in Einzelwettbewerben holten Peterſilie im Kugel-
ſtoßen mit 10,25 Meter und im Dreikampf mit 143 Punk-
ten fehr überlegen. Das Speerwerfen gewann Lingslebe mit
38,39, das 800-Meterlaufen Buchholz in der ſehr guten
Zeit von 2,04 Min. Alle drei Staffeln wurden eine ſichere
Beute der aufopfernd laufenden Merſeburger; die 4mal100
(mit Wendrich, Weber, Damm, Peterſilie); die 3mal200
(mit Peterſilie, Damm, Wendrich) und die Olympiſche (mit
Buchholz 800, Damm 400, Wendrich 200, Peterſilie 100).
Die zweiten Plätze verteilen ſich auf: Peterſilie im Weit-
ſprung, Frl. Müller im 100 Meterlauf und 800 Meterlauf
yter Frl. Pfeil Wacker). Dritte Plätze belegten: Lings-

e im Kugelſtoßen, Wendrich im Dreikampf und Weber im
Speerwerfen.

Aus Erfurt brachte Mummelthey der dort allein für 99
geſtartet war, einen beachtenswerten Sieg im Weitſprung
für Junioren mit 6,21 Meter heim.

Alſo alles in allem ein recht erfolgreicher Tag für die
99er Gelbhoſen.

S

Deutſche Turnerſchuft.

Große Erfolge des Turn und Sportvereins Neu-Röſſen
bei den Meiſfterſchaftskämpfen des nordoſtthüringer Gaues

in Halle am 28. Juni 1925
Der genannte Verein errang mit ſeinen ſchon wiederholt

bewährten Leichtathleten folgende Siege:
5000-Meter-Lauf: Löttel, Friedrich, 1.

3. Sieger:
Meter-Lauf:

Sieger, Ranſch,
1500-Meter-Lauf: Löttel, Erich, 2. Sieger, 800-

e Fröhlich, 1. Sieger; 400-Meter-Lauf: Nemitz,Heinz, 1. Sieger, (außer Konkurrenz); 3 mal 1000 Meter
Staffel: 1. Sieger mit der Mannſchaft Löttel, (Erich), Fröh-
lich, Löttel (Friedrich). Olympiſche Staffel: 3. Sieger mit
der Mannſchaft Henze, Mackwitz, Löttel (Friedrich), Müller.
Schleuderball: Neuſcheler jun., Georg 1. Sieger mit 48,9
Meter; Kugelſtoßen: Neuſcheler jun., Georg, J. Sieger mit
15, 46 Meter; Volkstümlicher Sechskampf: Neuſcheler jun.,
6. Sieger.

Der Verein hat demnach 5 Gaumeiſterſchaften an ſich
ebracht, die noch um 2 vermehrt worden wären, wenn
demitz nicht außer Konkurrenz gelaufen wäre. Die Erfolge

find hoch anzuſchlagen, da ſie in ſchärfſtem Wettbewerb
mit Halleſchen und Weißenfelſer und den übrigen Gau-
Vereinen errungen wurden.

Die Gau- Meiſter haben ſich außerdem die Teilnahme

am 11. und 12. Juli in Nordhauſen ſtattfindet, geſichert.
Wir wünſchen den Neu-Röſſenern, daß ſie auch aus dieſen
Kämpfen ſiegreich hervorgehen.

Ruderregatta in Grimma.
Für die am 12. Juli nachmittags 11 Uhr ſtattfindende

Mulde-Ruder-Regatta in Grimma ſind von 12 Vereinen
aus Breslau, Chemnitz, Dölau, Dresden, Eilenburg, Grim-
ma, Leipzig, Merſeburg, Nerchau, Pirna, Rieſa, Weißen-
fels 47 Boote mit 225 Ruderern gemeldet. Durch dieſe Be
teiligung beſter Mannſchaften iſt guter Sport geſichert und
die Zuſchauer dürften voll auf ihre Koſten kommen, zumal
auch der techniſche Regatta- Apparat vervollkommnet iſt, und
eine ſchnelle reibungsloſe Abwicklung der Rennen gewähr-
leiſtet. Am Ziel bei Schloß Böhlen Konzertmuſik.

Handel und Perſeßr.
Verliner Börſe vom 29. Juni.

Jm Zuſammenhang mit der Ultimo-Abwicklung bleibt das
Effektengeſchäft auf ſämtlichen Gebieten außerordentlich ruhig.
Die Tendenz war gleich zu Anfang durchweg gut behauptet und
wurde im Verlauf nach einigen Schwankungen teilweiſe
ſtärker befeſtigt.

Leipziger Börſe vom 29. Juni.
Zum Wochenbeginn war in der Geſchäftslage der Börſe

keinerlei Aenderung zu verſpüren. Wenn auch Ultimoſorgen
kaum noch eine Rolle ſpielen, ſo ſind doch in wirtſchaftlicher
und politiſcher Hinſicht gar manche Unſicherheiten vorhanden,
die die Spekulation zu weiterer Zurückhaltung zwingen.

Die amtlichen Deviſen.
London (1 Pfd. Sterling) 20,391 20,443.
Newyork (1 Dollar) 4,195--4,205.
Amſterdam-R. (100 Gulden) 168,19--168,61.
Brüſſel-Antwerpen (100 Frank) 19,08--19, 12.
Jtalien (100 Lire) 14.86 14, 90.
Kopenhagen (100 Kronen) 82,70——82, 90.
Liſſabon (100 Eseuto) 20,425 20,475.
Paris (100 Frank) 19,26 19,30.
Prag (100 Kronen) 12.43412,474.
Schweiz (100 Frank) 81,47—81,67.
Spanien (100 Peſetas) 60,92--61,08.
Stockholm (100 Kronen) 112,43 112,71.
Wien (100 Schilling) 59.057—59,197.

Vom Deviſenmarkt.
Gegenüber dem Schluß der Vorwoche haben ſich die

Franken-Deviſen wieder etwas erholt. London gegen Paris
105,83, London gegen Belgien 106,85. Ganz beſonders auf-
fallend ſind wieder die Stützungsaktionen auf dem italie-
niſchen Deviſenmarkt. Die italieniſche Lira hat ſich. auf
136,12 für London gegen Jtalien erholt. Sehr feſt liegen
weiterhin die nordiſchen Valuten: London gegen Kopen-
hagen 24,65, London gegen Stockholm 18,13, London gegen
Oslo 27,93. Auch das Pfund iſt weiter feſt: London gegen
Kabel 4,86 3/16.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 29. Juni.

Auftrieb: 177 Rinder, 89 Ochſen, 153 Bullen, 116
Kalben, 219 Kühe, 461 Kälber, 1272 Schafe, 1487 Schweine;
zuſammen 3797. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:
16 Rinder, 18 Kälber, 61 Schäfe, 187 Schweine. Preiſe:
Ochſen: a) 6265, b) 56 61, e) 36 49; Bullen: a) 60 63,
b) 50--59, c) 38 49: Kalben und Kühe: a) 6265, b) 60
bis 65, c) 48--59, d) 35 47, e) 25 34: Kälber: a)
b) 65--70, c) 54 64, d) 40 53; Schafe: a) 60 63, b) 50
bis 59, c) 25 49: Schweine: a) 79 80, b) 79--80, c) 76 bis
78, d) 70--75, e) 70--75. Geſchäftsgang: Rinder lang-
ſam, Kälber: ſehr langſam, Schafe: ſehr langſam, Schweine:
langſam. Ueberſtand: 112 Rinder, 510 Schafe, 50 Schweine.

Berliner Produktenmarkt.
Verlin, 29. Juni. Da ſich die Auslandsforderungen etwas

ermäßigt haben, ſind nicht unerhebliche Abſchlüſſe in auſtra-
liſchem Weizen Weſtern- Roggen und vereinzelt auch in
kanadiſchem Hafer zuſtande gekommen. Die ſonſt unverändert
beſtehende Knappheit in ſofort greifbarem Material erwies
ſich durch Brotgetreide preisſtützend. Für Juli- Lieferung
zeigte ſich in Weizen und Roggen Deckungsbegehr. Die Ver-
forgung der Mühlen mit Roggen wird erſchwert durch die an-
dauernde polniſche Kaufluſt für amerikaniſchen Roggen. Jn
Gerſte lag vereinzelt Angebot in neuer Liefergerſte vor.
Hafer war bei feſtſten Preiſen knapp.

Notenkurſe
80,40, Oeſterreicher 59,14Polen 79,60 59 44 Schweizer81,59-—81,99, Jtalieniſche 15,00 15,08.

Berliner Metallpreiſe.
Elektrolytkupfer 130, Rohzink 68——69, Plattenzink 61,50

bis 62,50, Aluminium 235240, Reinnickel 345—-350, Silber
am Spiel- und Sportfeſt des 13. Kreiſes der das

u ve

D.

Saison Ku
D am enz. T. bis zur Hälfte herabgesetzt. Es kommen n. eigene Bestände z. Verkauf, Kein Zukauſ.

Berücksichtigen Sie unser Angebot.

S Frl e e

(ea. 900f.) 96,50 97, 50.

h n r te e

chen i
Berlin, den 30. Juni, (Drahtlos). Amtlich wurden heute notier

(Getreide- uud Oelſaaten per 1000 kg, ſonſt per 100 kg in Goldmg
Weizen märk. 266--269, Roggen märk. 219--233, Sommergerſt

Futtergerſte 204-218, Hafer märk. 231 230
Weizenmehl 34,00 --36,25, Roggenmehl 29,75

bis 31,00 Weizenkleie 13,00--13,2 Roggenkleie 14,00 14,20 Raps 3
Viktorigerbſen 26,00-—-31,50, kleine Speiſe

erbſen 25--26, Futtererbſen 21,00 --24,00 Peluſchken 21,--23, Acket
bohnen 21,00--22, Wicken 24,00--26,00 Lupinen bl. 10-—12, Lupin
gelbe 14,25 --15,00 Seradella alte neue
15,80--16,00 Leinkuchen 22,50--22,80 Trockenſchnitzel 10,20—-108

Kartoffelflocken 21,5
artoffeln weiße rote blaue--gelbfleiſchige

märk. 226 245,
fer pom.

3,65 Leinſaat

Zuckerſchnitzel
dis 22,00

(mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſebu

Torfmelaſſe 10,00

Effektenkurſe.

Rapskuch

Berliner Börſe vom 29. Juni 1925.*)
Anleihen

Dollar Schätze 33 45
kl. Gvldanleihe 190,

gr. 80,25d Dt. Reichsanl. 9,40
1 dto. 0,543 dto 8,533 dto. 0,714 Preuß. Conſols 54
3*/, dto. 0,563 dto. 0 56Sächſ. land. Pfobr. 68,60
WMeining. Hyp. 1/17 5,
Prß. Bodkrd. 3-29 4 50
Oeſtr. Gold 10./19 10.50
Ungar. Gold 7/19 8
Ungar. Kr. R. 6/19 6,92
5* Neckar A, G. 21 9,28
Rhein Main Honau 6,18
Schl. Holfſt. El v. 21 0.7

A. E. G. 9 9,95
Bad. Anilin v. 19 80
Höchfter Farben 19 4.,40

Aktien

Schiſffahrts- Aktien

Hamburg Amerika 56,
Hanſa Dampf. 82,-
Rordd. Lloyd Akt. 60,60
Verein. Elbeſchiff. 42,25

Bank- Aktien

Bank elektr. Werte 3,30
Bank f. Brauind 79,50
Berl. Hand G. (100) 120,10
Com. u. Priv. Bk. 98.Darmſ u. Nat. Vank 12025
Deutſche Bank (60) 120,
Disk. Com. Ant. (40) 108,
Dresdner Bank 102 25
ar Bankverein r
eipzigerCred. Anft. 94,50

Reichsbank Anteile 12,60
Sächſiſche Bank 3,50Wien. Bkv. (M p. St)

Brauereien

Schulth. Patzenhof
Leipzig Riebech

Jnduftrie- Aktien

Aachener Spinnerei
Accumulatoren
Agfa
Allg. Berl. Omnibus
A. E. G.
Ammendorf apier
Anhalter Kohlen
Aſchaffenburg. Pap
Bad. Anilin (120)
Baroper Walzwerke
Bedburger Wolle
Bochum Guß
Buſch opt. Jnduftr.
Charlottenb. Waſſer
Chem. Heyden
Chem. Jnd Helſenk.
Deſſauer Gas
Dtſch. Erdöl
Dynamit Nobel
Eileuburger Cattun
Elberfelder Farben
Eſchweiler Bergw.
Fahlberg Liſt
Frauftädter Zucker
Gelſenk. Bergwerk
Genthiner Zucker
Geſ. f. el. Unter. (100)
Glauziger Zucker
Görlitzer Waggon
Hamb. El. Wk. (100)

arpener Bergwerk
Hirſch Kupfer (150)
Höchſter Farben
Jlſe Bergbau
Jüdel Co.
Kahla Porzellan
Kirchner Co
Koehlmann Stärke
Köln Rottweil
Körbisdorf. Zucker
Kraftwerk Thüring.

Engelhardt Brauer.

Berliner Freiverkehr vom 29. Juni 1925.
Kali Krügersh 9 4,
Wittekind 64Api 0,40Dtſch. Petrol. 71,60
Diam. Shäares 18*
Nationalfilm 0,35
Ufa-Film 76,Leipziger
Altenburg. Landkr. 0.85
Buſch Waggon Vrz, 53,50
Chromo Najork(20) 71,60
Cröllwißer Papier 12,
Dermatoid Wk. (20) 57
Etzoid Kießling 89 50
Falkenſt. Gardinen 70,
Gnüchtel. S. Emagil 82,
Groß, Kunfſtanſtalt 36,50
Hall. Pfännerſch. 7Hartmaun S. Maſch

Leipziger Freiverkehr vom
Sltenburg. Glash. 79,25
Bauchwitz Pſcherer 0 38
Duſch Wagg.(p. St.) 7,
ähne Max 12Eſcher Bernh. 64,25

Co 58,7 5Karnatzki S

Becker-Kohle
Brown Boveri
Chem. Zeitz
Gummi Elbe
Hagen&Rötteln
Hochfrequenz

Manoli

Börſe vom
Hetzer Weimar
Hupfeld, Ludw,
Käftner, Carl
Kirchner Co.
Körbisdorfer Zuck
Kriebſch Mühle
Landkr. Leipzig
Leipzig Riebeck B.

Buchb. Fritzſche
Piano Zimm.

LindnerGottfr.(100)

Ley, Ariftadt
WMetallw Borsdorff
Nordd. Gem. 500
Nordd. Gem. 1000
Parkhotel Leipzig
Reform Motoren
Rhein.Heſſ. Treibr.

Lahmeyer Co. 73
113,50 Leopoldgrube (140) 64.
32. Linde Eismaſch, I78. Lüneb. Wachs. (100) 76,-

Magdeburger Gas 42,
Bergw.Geſ. 677,

Mansfelder Bergw. 62,
o,20 Marienh. Kotzenau 4080

12 Maſch. Baum 62.76
113* Buckau 85,-j6.- Mix u. Geneſt (100) 7
94,90 Neckarſ. Fahrzeug 680625

125,30 NRiederſchl. Elektriz.
22. (Oberſchl. Eiſen. Bed.
78 25 Orenftein Koppel 66,25

ſ22,25 (Oftwerke 116,
20,90 Panzer 95060, Phönix Bergbau 92,58,25 Braunkohle 33
70,25 Reichelt Metall 65.7672* Rhein. Weſtf. El. W. 107,60
60,75 Gebr. Ritter (05,
76. Rombach Hütte 62.-
34 Roſitzer Zucker 88,0
95,25 Rütgerswerke 71.77,75 Sächſ. Webſtühle 104.
95, Sarrotti Chok. (20) (31.,50

1!3, Schieß Maſch. (600) 44
120, Schuckert Co. 61,76
54,50 Schulz jun. (209) g3,90
75, Siegen-Solinger 45,50
6 Simonlus Zellulo
1,20 Steingut Colditz 105,60

112,75 Stinnes Riebeck 74,50
96,25 Tecklbg. Schiff 12,6
41,50 Tempelhoferfeld 26,50
88, Thüringer Zucker 69.75

113.50 Union ch m. Prod 14,50
99, WVarzinerPapier(80) 66,
514,* Ver. Kohle Borna 2.76
99,76 Wandererwerke 122,
67,60 Wegel. Hüb. (100)
65,25 Werſch.-Weiß.Brk. 130
21. Weſteregeln Alkali 18,99
96,650 Wolf Maſch. Vuck. 42
85.25 Wotanwerke 3,30106,50 Zeitz. Maſch. A. (100) 116,66
6,10 [Zwickau. Maſch. (20) 81,26

4,75 Ruß A. E. G.
Schebera 42,57.5 Jul. Sichel at40, Stoewer- Auto 72,
Straulauer Glas J

74, Winkelh. Cogn. 92
0,25

29. Juni 1925.
33,60 Naumann- Brauerei 25
76, Paradiesb. Steiner
4,40 Pittler Wer zeug 132,

24,50 Riquet Co. (20) 92.50
196, Schub. &Salzer(100) 119
64, Stöhr, Kammgarn 32,50
64, Thür. Wollgſp, (100) 85
78, Tränk. Würk. (100 79
81, Ullersdorf. W. (200) 50,5
8,9 Wotanwerke 3,30

64,50 Zittau Mech. Web. 73,6

60,
47,123,2

26,69

521 Juni 1925.

Samſonia 8Seidel Manmann 73.
Thür. Zuck-Walſchi 47,60
Weidaer Jutte 146

93

WollhaarHainichen

Die hinter der Aktienbezeichnung in Klammern ſtehende
Ziffer bedeutet den heutigen Goldwert und iſt der ahinter
verzeichnete Kurs in Goldprozent zu verſtehen.

Halleſche Börſe vom 30. Juni 1925.
Bank- u. Verſich -Akt.

Halle Bankverein 90,
Hall. Effkt, u. Wechſ. 33,
Gew. u, Handelsb. 16
Landkredit-Bank III
Zörb. Bankverein
Jdunga Feuerverſ.

Bergw.Akt. u. Kuxe.

Halle Pfännerſch. 70.
Prehl. Braunk. 84,
Riebeck Montan 74,

Werſchen Weißenfels
Bruckdorf-Nietleb.

18575
5,100

Jnduſtrie-Aktien.

Ammendorf Papier
Cröllw. Papierf.
Cönnerer Malzf.
Eilenb. Katt.-Manuf.
Eiſenwerk Brünner
Zimmermann &K Co.
do. Vorz.- Akt.

Glauziger Zuckerf.
Halleſche Maſchinenf.

Röhren

127

6,
88.
93,26
56,50
30,

94 560
9,265

62,

Heckert Glas
Hildebrand Mühle 50,
Moritz Jahr 0,66
Gebr. Jentzſch 62,
Kaſſerbad Schmiedeb.50,-

W, Kathe 30.66Körbisdorf. Zuck.
Kyffhäuſerhütte 45,
Gottfr, Lindner 62,75
Schrapl. Kalkw. 50Wegelin u, Hübner 78,50
Zeitzer Waſchinenf.
Zuckerraff. Halle (7-
Hanf Jmport 1,36

Unser diesjähriger

vom I. bis s. Juli

c

tet in allen Abteilungen grosse Preisermässigungen.

Konfektion
Besichtigen Sie unsere Fenster.

n
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Poneben empfehſen wir Roujcherm weſche emne

mine bern em. Aleikum behu
und Salem Gold Zigarette O J

Pf. do St E
Orientol ſabak-u. Ciqoreſtenfabrik
enidze-Inh. Hugo Zietz Dresden

woWö

Ohne Anzahlung gut recht

erhalten alle unſere alten Kunden, die ihr Konto beglichen haben,
die unten verzeichneten Waren. Wir bieten damit unſerer werten
Kundſchaft Gelegenheit, ohne große Ausgaben Anſchaffungen zu
machen. Die einzelnen Raten werden ganz nach Wunſch eingerichtet

iele Vergünſtigung hat nur bis Juli Geltung
ie gekaufte Ware wird ſofort ausgehändigt

Ohne Anzahlung auf Kredit Damen- Mäntel
Ohne Anzahlung auf Kredit Kostüme, Damenjacken
Ohne Anzahlung auf Kredit Kleider und Röcke
Ohne Anzahlung auf Kredit Herren- Anzüge
Ohne Anzahlung auf Kredit Burschen- u. Knaben- Anzüge

Ohne Anzahlung auf Kredit Herren- Mäntel
Ohne Anzahlung auf Kredit Gummimäntelf. Damen u. Herren

Ohne Anzahlung auf Kredit Sport-Anzäge, Windjacken
Ohne Anzahlung auf Kredit Leib- u. Bettwäsche, fertige

ßezüge, Schlafdecken, Bettzeuge, Inletts

Halle a. d. S. Leipziger Straße l. Etage
Nur 1. Etage Eingang Sandberg Kein Laden
Vertreter: Hugo Dies, Wierſeburg, Annenſtraße 14, parterre

Yerschie den
Familien nachriciten

Lawcehstäckter rungen

J

Geboren: Lehrer Erich
Koch und Frau GertrudI II n 33 geb. May. Lindtorf, eine

Vermählt: OswaldZu Haustrinkkuren Sommerwerk und Frau
Seit mehr als 200 Jahren geradezu her rorragend Johanna geb. Seydel,

bewährt und ärztlich empfohlen bei n Wenn Margg Zu
u. Frau Margarete gebeRheumatismus,. Gicht Weber Geiſelrohlitz Otto

I 3 4 Stirca u Frau MartheNervosität geb. Träntner Ober-
Rlutarmut, Bleichsucht Louis Beckeſtorben: Louis BeckerMattigkeit Papitz, 67 Jahre. Lina
schlechter Blutbeschaffenheit mer geb. Herold

Bestes Kurgetränk bei Se ihr ln
Zucker- und Nierenleiden Jahre. Ernſt Müller

Brunnenversand der Heilquelle zuLauchstädt. Weißenfels, 20 Jahre
Chiſtiane Klette geb Gork
Weißenfels, 80 Jahre.

Original-Etikette H ar t 0 b ſt und
Zu beziehen t Pflaumenanhang

Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange nur den echten

Lauchstädter Mineralbrunnen mit der oben abgebildeteo

in Merseburg: der Gemeinde Dörſtewitzdurch die Apotheken und Drogenhandiungen ſoll Sonnabend den 4 Juli
nachm. 4 Uhr im Gaſthaus

daſelbſt verpachtet werden
Der Gemeindevorſtand

bäder echt Schmiedeberger aus cMoorerde bereitet ausgezeichnete
m Heilkraft bei Frauenkrankheiten, o RM GASTSTATTE

Rheumatismus, Gicht, u. Jſchias. MOULLER's HoTEIL

Johannisbad Merſeburg e 77
Gegründet 1904. Fernruf 576 UHR TECJohannisſtraße 10. 1 Minute vom Markt W mit Janz Ecrstklassige Musi

e e e e Jeden Mittwoch und nntag

ab 8 Uhr
Hartobſtverkauf Gesellschaftsabendre ſ. mit Tanzmeiſtbietende Verkauf der diesjährigen e

Hartobſtnutzung des Rittergutes Kriegsdorf findetFreitag, den 3. Juli d. J., nachmittags 5 Uhr MERSEBURG
im Gaſthauſe Winter in Kriegsdorf ſtatt. Be- neohtzoſtig e Tiechdestoſſungen Telefon 9 eder
dingungen im Termin Die Kitterguts-Berwaltung.

h A. hen

ab. I. FulIi
Versäumen Sie nicht.

die günstige Gelegenheit
Aauszunützen!

Wir haben alle Unsere Xleiöungsstiiche
im Freise beöeufenö herabgesetzt, feilweise
bis unter die Hälfte öGes fritheren Freises.

wKkweHerrenklefdunmng
-8 -Anzd 5erren- so c c Zug ma z 50

moderne Musteraungen

-erren-Sacco- Anzüge in blan, 340
braun und grün Nadelstreifen 99.50

WKv-ierren-Sport- Anzüge 34
haltbare Donegal- und Cord- Stoffe 37.50

wiv/erren-Gummi- Mäntel 50
Batist. Köper und Stoffbezug 23.50 17.50

WVKv/-ierren-loden- Mäntel 16
Bozener und weite Form, imprägniert 21.00

W ferren-Sommer-Möntel und 300
Paletots in Fantasiestoff u. Covercoat 41.00

Herren-Waschjoppen 4
hierren-iodenjoppen 300
WVijndjacken wetterfest

Breecheshosen

rierren-tiosen, lang gestreift 6.50 47
Auf alle übrigen Sachen 10 Prozent Rabatt.

4996755
Merseburg, Kleine Ritterstr. 6
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H. Taitza Merſeburg
h
e

Gotthardtſtr. 3739
Neumarkt 18

aller

e
r e

S

al

c
Herren Anzüge

5. 35 460 45.

Salson-Ausverkau
Wir haben in allen Lägern die Preiſe ſtark herabgeſetzt. Unſere Schaufenſter zeigen nur einen Bruchteil davon. Ganz beſonders preiswert:

h

Damen-Koſtüme
15. 20. 25. 30.

Sommer Bekleidung
ſtaunend billig!

letzt

Wegen anderweitiger Verwendung des Raumes

Total-Räumungs Ausverkauf in Lederſchuhen Zorn
Die beſten Fabrikate, wie: Heß, Lingel, Leander und ähnliche verkaufen wir bis zur vollſtändigen Räumung weit unter Preis. Das Lager

iſt gut ſortiert und wir verkaufen zu Preiſen, die für dieſe prima Qualitäten nie wiederkehren.

artlrft

e

e

Gotthardtſtraße 37——39

alle le letelg

n Merſeburg W J MerſeburgTaitza Neunmarkt 18
leere ſſeleeleleleletelceleeleeleteleleektteleeleee e i e c

Slctelttele e I

h e hT

Fairon- Ausverkauf

Für die Reisezeit
Sonnenschirme spottbillig
Regenschirme h Mann er er
Regenschirme d e 3
Regenschirme mit Futteral u 49
mit mod. Griff 5 farbig, sehr mod. II“
Regenschirme Halbseide nur 8

Dieselben, moderne Griffe 107*
farbig, haſbseide mit Ripskante 14
Stockschirme i einen Wenfeneern

Hugendubel-Fabrikat, Halbseide r 19

Form ſeſnzel
bepeiders. 9999 Halle a. S. Steinweg t

h Se

3
r x

v r

d 2

ſem] ſener rBendier TJattersall G m. b. h.
Rerlän W. 10, beundlerstr. E.

Tel. Amt J r 737.in Wir emptehlen
einen ständigen Bestand von
en 40 erstklassis ge en

Reit- und Turnier-
pferden

mit Abstammangsscheinen
zu coulanten Preisen und

Bedingangen.

Wir Kkauten

Luzerne und gutem Wiesenhen h

k. Nerwann, bartengestattune

PFriedrichstr. 16 Merseburg Telephon 768

Sämtliche

gärtnerische Arbeiten
sauberster fachgemäßer Ausführung

re r Be

Ber große 5Mhluger
Geſchäft Gotthardtſtraße 26,

herrenſtiefel n 12Rind-Chevreaux Lackkappe
Rahmen arbeit

Damenßalbſcuhe
Rind-Chevreaux Schnürſchuh ſehr
gute Paßformen, beſte Verarbeitung

baſtingſchuhe rſchwarz, Lack beſetzt mit Leder) ohle beſter
Haus u. Straßenſchuh für ältere Damen

„Nagor- Schuh
Die vornehme Fußbekleidung der eleganten Dame, führend
in jeder WModerichtung in rieſiger Auswahl van ca. 40

verſchiedenen Modellen

öſ)uhwurenßgus

Kleine Ritterſtraße 15.
Gotthardtſtraße 28.

e

e und erbitten Angebote in ß
geprehter

e

Zur Generalverſammlun
werden die Separtionsintereſſenten Acker- und Hau
planbeſitzer für Mittwoch. den 1. Juli 1925 i

Gaſthof „Alte Poſft“ abds. 8 Uhr geladen.
Tagesordnung

Jahresbericht, Kaſſenbericht, Feldſchutz, Diverſe
Merſeburg, den 30. Juni 1925.

Der Feldkommitee- Vorſitzende
Schwickert.

Sauer-Kirſchen- Verpachtung.
Sduer-Kirſchen- Verpachtung.
Der diesjährige Sauerkirſchen-Anhang des Ritte

gutes Raſchwitz am Geiſelröhlitzer-Weg ſollen na
den hier ausliegenden Bedingungen meiſtbietend ve
pachtet werden. Schriftliche Gebote ſind bis eir
ſchließlich 4. Juli 1925 zu richten an die

Rittergutsverwaltung Raſchwitz
bei Niederelobicau.

OWſwerpachtung.

Das Hartobſt der Gemeinde Milzau Wieburg- Querfurter Straße) ſoll am Gonnabend, den
Juli nachmittags 3 Uhr im hieſigen G jaſthaus verpacht
werden. Bedingungen im Termin.

Der Gemeindevorſteher

Obſtverpachtung.

Rittergut Kreiſchau.
Sonnabend, den 4 Juli nachmittags 4 Uhr Gaſth

Schröder zu Pobles. Edle Sorten. Garten eingezäun
Rittergut verwaltung Kreiſchau

C. A. Klemm, Leiprig-Neumarkt 26. Fernspr. 226 96
Gchall

Sprech plattenapparate Ständigesaller Lager in derj neueſteninnrenden Künſtler u.
Firmen. TanzplattenDenkbar günſt. Zahlungsbeding. Verſand n. auswärt
Verlangen Sie bitte Katalog und Preisverzeichnis

Kocehlernen d
ſtellt ein:

müller's Hotel, Merſebur

Angeſtellter ſucht leVumnſſice möbl.

Merſeburg, Zimmer
Weißenſelſer Pſofort.

Straße 87, Off. u. 407/25 an
x Exped. d. Bl.750(0 qm groß, mit

Schuppen, ganz oder oteilweiſe zu verpachten Ausziehtiſch
oder zu verkaufen

Zuſchriften an
Reinhardt Lindner Oberaltenhurg r

Halle a a. S. 3

Riebeckplatz 2. e
c Gut eingeführter

zu verkaufen.

r plahvertrefe
sſucht „kru

Biskirchen a. L. München.

Ktaltreisencen für Merſeburg ſucht

e Karamellenfahri

J
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